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Däs Hindenburg- Manöver
Der Reichspräſident

im Manövergelände.
Schloß Joachimſtein als Hauptquartier

Von Liegnitz kommend, iſt Reichspräſident von
Hindenburg Sonntag nachmittag gegen 6 Uhr in
Gör litz eingetroffen. Reichswehrminiſter Gr on er und
General Heye begrüßten ihn. Zum Empfang hatten ſich
nußerdem die Spitzen der Behörden und zahlreiche Off
ziere eingefunden. Beim Erſcheinen Hindenburge
brach die Menſchenmenge in vbegeiſterte Jubelrufe aus

Auf der Treppe vor dem Rathaus hatten der
Magiſtrat und die Mitglieder der Stadtverordnetenver
ſammlung Aufſtellung genommen. Oberbürgermeiſter Dr.
Wiesner begrüßte den Reichspräſidenten im Namen
der Stadt Mit einigen Worten dankte Hindenburg für
den freundlichen Empfang. Unter brauſenden Hochrufen
ſetzte ſich der Kraftwagen dann in der Richtung nach
Stift Joachim ſten in Bewegung. In allen Ort
ſchaften waren die Vereine und Verbände mit Fackeln

See en Vor dem Schloß Joachimſtein hatten ſich

die preußiſchen und ſächſiſchen Militärvereine aufgeſtellt
Nach der Begrüßung durch den Schloßverweſer, Landrat
a. D. von Tſchirſchky-Bogendorff, ſchritt der

Reichspräſident die Front der Militärvereine ab. Jn
Joachimſtein hat der Reichspräſident für die Dauer der
mittelſchleſiſchen Manöver Wohnung genommen.

Beginn des Manövers.
Viele ar Offiziere fremder Armeen wohnen dem „Hi n

denburg- Manöver“, das Sonnabend begonnen hat, bei.

gftellt und Hereiteten deu Reichspräſtdenten ſtrich
Der Reich

Die Abungen werden von dem Oberbefehlshaber des Gruppen-
kommandos I v. Tſchiſchwitz, geleitet. Führer der Blauen
Armee iſt der Kommandeur der vierten Diviſion, General von
Wöllwarth, Führer der Roten Armee iſt der Kommandenr
der zweiten Kavalleriediviſion, Generalleutnant v Graberg.

Die Blaue Armee kommt unter leichten Nachhutgefechten
aus Mittelſchleſien in nordweſtlicher Richtung zurück, um in
Linie Lauban- Goldberg- Parchwitz den Kampf aufzunehmen.
Die Rote Armee hat ſie zurückgedrängt und iſt auf der Ver
vlgung. Aber neue Kräfte der Blauen Armee rollen vom

eſten her an. Infolgedeſſen muß die rote zweite Kavallerie
diviſion gegen den neuen Gegner vorgehen. Beide Parteien
verſüchen, das Höhengelände um Grung zu erreichen.
Gepanzerte Kraftwagen, Kavalleriepatrouillen, Raädfahrerabtei
lüngen und Artillerie rollen in bunter Folge an den zählreichen
Zuſchauern vorüber Der Führer von Rot hat inzwiſchen die
ganze Stärke der neuen feindlichen Truppen erkannt und er
fahren daß auch bei Göürlitz blaue Truppengusladüngen vor
genommen werden. Vor eine neue Aufgabe geſtellt, entſchließt
er ſich über die Höhen bei Grung zunächſt nicht hinauszugehen,
ſondern ſich in breiter Front vorzulegen. Man ſieht nun in
breit ausgedehntem NRauin die Entwicklung der roten Truppen
Unaufhörlich ſchiebt ſich das Gros von Rot vor.

Hindenburgs Dank an Schleſten
räſident hat in perſonlichen, in

Tone gehaltenen Schreiben an die Oberpräſidenten der
Provinzen Oberſchleſien und Niederſchleſien ſeinen auf
richtigſten Dank für den freundlichen Empfang, den er
während ſeiner Reiſe durch die beiden Provinzen in allen
Kreiſen der Bevölkerung gefunden hat, zum Ausdruck
gebracht.

für Amts und

Gemrinde-Prhörden

n herzlichen

Her engliſch franzöſiſche Zlottenpakt.

Die Aufklärung.
Die amerikaniſche Zeitung „New York American“ hat

einen Brief des franzöſiſchen Außenminiſters Brigan d
an die franzöſiſchen Botſchafter im Ausland veröffentlicht,
der nicht bloß den genauen Wortlaut des engliſch franzö
ſiſchen Marineabkommens enthält. ſondern auch noch
Gründe weswegen Frankreich den engliſchen Standpunkt
in der Flottenabrüſtung angenommen hat. Danach ſoll
für die Schlachtſchiffe und die Flugzeugmutterſchiffe
über 10 000 Tonnen das Waſhingtoner Abkommen in Gel
tung bleiben, dagegen Schiffe von unter 10 000 Tonnen
mit 6-Zoll-Geſchützen und kleine Unterſeeboote in unbe
ſchränkter Anzahl hergeſtellt werden können Der Briand-
Brief ſpricht die Hoffnung aus, daß Jtalien und Japan
dieſes Abkommen billigen werden, während von Amerika
dabei nicht die Rede iſt

Weder von franzöſiſcher noch von engliſcher amtlicher
Seite wird die Richtigkeit der Wiedergabe jenes Brieſes
in der amerikaniſchen Preſſe beſtritten, wobei aber diplo
matiſche Kreiſe in London betonen, daß das geſamte Ab
kommen überhaupt mit der Zuſtimmung Amerikas, Jta
liens und Japans ſtehe oder ſalle.

Amerika proteſtiert.
Gleichzeitig mit dieſer Mitteilung kommt aus New

york die Nachricht, der amerikaniſche Präſident Coolidge
werde in den nächſten Tagen an die engliſche und franzö
ſiſche Regierung eine Note richten, die das geheime
Flottenagbkommen ganz energiſch mißbillige. Außerdem
werde die Note ankündigen, daß die Vereinigten Staaten
die geplanten 23 10 000-Tonnen- Kreuzer bauen würden.

Der neue „Abrüſtungsentwurf“
angenommen.

Deutſchland enthält ſich der Stimme.
Jn der Sitzung der dritten Kommſſion des Völker

bundes gab Graf Bernſtorſf als erſter Redner folgende
Erklärung ab
Die deutſche Delegation hat von den Verhandlungen
in der dritten Kommiſſion und von der vom Redaktions-
komitee vorgelegten Entſchließung Kenntnis genommen.

Im Hinblick auf die unleugbaren Gegenſätze zwiſchen
dem Jnhalt der jetzt vorliegenden Entſchließung und den
von der deutſchen Delegativn eingebrachten Vorſchlägen,
ebenſo im Hinblick auſ die Wege, die die deutſche Delega
tion zur Durchführung ihrer Vorſchläge vorgeſehen hatte.

ſehen wir keine Möglichkeit unſere Zuſtim
mung zu dieſer Entſchließung zu geben.

Andererſeits ſchließt die Entſchließung nicht jede
Möglichkeit auts, dennoch zu einer praktiſchen Durchführung
der von der deutſchen Delegation gemachten Vorſchläge zu
gelangen. Unter dieſer Bedingung wird ſich die deutſche
Delegation der Abſtimmung enthalten, wenn die Ent
ſchließung in der Vollverſammlung zur Abſtimmung ge
langen wird, und behält ſich vor, dabei eingehende Er
läuterungen zu geben.“

Unmittelbar im Anſchluß an dieſe Erklärung des
Grafen Bernſtorff gab der ungariſche Delegierte, Ge
neral Tanczos eine Erklärung ab, nach der die ungariſche
Delegation ſich gleichfalls bei der Abſtimmung der
Stimme enthalten werde

Die Ausſprache war damit geſchloſſen. Der Präſident
ſtellte feſt, daß der vorliegende Entſchließungsentwurf von
der Kommiſſion unter der von der deutſchen und der
ungariſchen Delegation gegebenen Reſerve angenommen
ſei. Da in der drikten Kommiſſion ſämtliche an der Völker
bundverſammlung teilnehmende Delegationen vertreten
ſind, ſo kommt die bereits gemeldete Annahme der Ent
ſchließung über die Weiterführung der Abrüſtungs-
arbeiten

der endgültigen Zuſtimmung durch die Völkerbund
verſammlung

gleich. Die Entſchließung ſagt u. a.: Die Völkerbund
verſammlung weiſt auf die Notwendigkeit hin, in aller
kürzeſter Friſt die erſte Etappe in der Herabſetzung und
Beſchränkung der Rüſtungen zu erreichen. nimmt mit Be
friedigung von den Bemühungen gewiſſer Regierungen
Kennknis, um ein günſtiges Terrain für die künftigen Ar
beiten der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion zu
ſchaffen und hofft in beſtimmter Weiſe, daß diejenigen
Regierungen, zwiſchen denen noch Gegenſätze über die Be
dingungen der Herabſetzung und VBeſchränkung der
Rüſtungen beſtehen, jetzt unverzüglich im Geiſte des Ent
gegenkommens und der internationalen Solidarität ge
meinſame Löſungen ſuchen werden, die einen Erfolg der
Arbeiten der Vorbereitenden Abrüſtungs kommiſſion
ſichern. Die Völkerbundverſammlung ſchlägt dem Völker
bundrat vor, den Präſidenten der Vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſton zu beauftragen, ſich in Fühlung mit
den intereſſierten Regierungen zu halten, um über den
Stand ihrer Verhandlungen unterrichtet zu ſein und um
die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion zum Ende dieſes
Jahres jedoch unter allen Umſtänden zu Beginn des
Jahres 1929 einberufen zu können.

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mit
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten

Telegr. Adreſſe Zeitung Annahurgbezhalle

31. Ah
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Die neunte Tagung des Völkerbundes in Genf ſoll am
Donnerstag, den 27. September, geſchloſſen werden.

Das Deutſche Reich hat das neue Königreich Albanien an
erkannt und ſtellte die demnächſtige Beglaubigung Herrn von
Kardorffs zum deutſchen Geſandten in Ausſicht

Ein furchtbarer Theäterbrand brach in Madrid aus, der
3000 Zuſchauer gefährdete. Die Zahl der Toten und der Ver
letzten ſteht noch nicht endgültig feſt, doch betägt ſte mehrere
hundert.

Die Regierung der Vereinigten Staaten will in den
nächſten Tagen eine Einſpruchnote gegen das engliſch fran
zöſiſche Flottenabkommen nach London und Paris ſenden

h

Donnerstag Schluß in Genf.
Die Völkerbundverſammlung nahm Montag ihre Voll

ſitzungen wieder auf, um die von den Verſammlungsaus-
ſchüſſen ausgearbeiteten Berichte und Entſchließungsan
träge zu genehmigen. Das allgemeine Intereſſe an den
Debatten, die ſich in den Schlußſitzungen des Plenums
noch ergeben werden, iſt faſt ausſchließlich der Ab
rüſtungs frage zugewandt, über die der ſſchecho
ſlowakiſche Außenminiſter Beneſch vor der Bundesver
ſammlung Bericht erſtatten und zu der der deutſche
Vertreter Graf Bernſtorff das Wort ergreifen wird.
Man rechnet allgemein damit, daß die neunte Tagung der

Bundesverſammlung ſpäteſtens am Mittwoch mit einer
Schlußrede des Präſidenten Zahle- Dänemark abge
ſchloſſen werden kann. Die noch auf der Tagesordnung
des Völkerbundrates ſtehenden Materien, die im weſent
lichen eine Sanktionierung der Beſchlüſſe der Völkerbund
verſammlung durch den Rat betreffen, dürften noch zwei
Sitzungen beanſprüchen, ſo daß die Herbſttagung des
Völkerbundes am Donnerstag zu Ende gehen kann

Dietrich gegen Regierungsumbildung.
Vier Milliarden für äußere und innere Kriegslaſten.

Auf einem Herbſtfeſt der Deutſch Demokratiſchen
Partei Nordbadens und der Pfalz nahm Reichsernäh
rungsminiſter Dietrich Stellung zur politiſchen Lage.
Die Gründe für die Schwächung der Demokraten, der
Volkspartei und des Zentrums bei den letzten Reichs
tagswahlen lägen darin, daß neue Parteigruppierungen
eingetreten ſeien. Wirtſchafts- und Bauernparteien
nähmen die aus den Mittelparteien Abwandernden auf
Die jetzige Regierung ſei keine Regierung der Großen
Koalition wohl aber ſei ſie geſtützt von dem Vertrauen
der Parteien der Großen Koalition. Eine Regierung s
um bildung könne er nicht befürworten denn jede
Anderung dieſer Art ſchade dem Parlamentarismus.
Eine große Sorge ſei die der

Reichsfinanzen.
Die diesjährige gute Ernte habe die Zolleinnahmen ver
ringert. Dieſes Loch in den Reichsfinanzen dürfe nicht
bedauert, aber es müſſe mit ihm gerechnet werden. Ab

September bezahle Deutſchland die volle Leiſtung der
Reparationen in Höhe von 2500 Millionen Mark jährlich
Keinesfalls dürfe das Problem der Reparationen init
dem der interalliterten Schulden verquickt werden. Außer
dem hätten wir auch große innere Kriegslaſten zu tragen,
ſo Penſionen und Renten im Betrage von 1700 Mil
lionen Mark jährlich, ſo daß im ganzen vier Milliarden
Mark infolge des Krieges aufzubringen ſeien, teils nach
außen, teils nach innen. Von der Regelung dieſer
Fragen hänge es ab, wie auf ſteuerlichem Gebiete
Deutſchland in den nächſten Jahren vorgehen müſſe.

Zur Lage der Landwirtſchaft
führte der Miniſter aus daß es bedauerlich ſei, wenn ſo
viele Landwirte in die Städte abwanderten und dort die
Zahl der Arbeitsloſen mit erhöhten Die Landwirtſchaft
müſſe gehalten und ihre Ergänzung erhöht werden. Die
Ernährung des Volkes müſſe in weitgehendſtem Maße
durch das Jnland ſelbſt erfolgen. Nicht umſonſt klage
die Bevölkerung über den großen Behörden apparat. Es
ſei nicht nur die Höhe, ſondern auch die Vielgeſtaltigkeit
der Steuern, die Widerſpruch hervorriefen. Schließlich
wies Dietrich auf die Vorteile der Reichseinheit hin.

Kommnnalpolitik der Oeutſchen Volkspartei

Die örtlichen Wahlen
Die Problene des öffentlichen Lebens der Gemeinden

wurden auf einer mit der volksparteilichen Parteiverſammlung
des 16. Reichstagswahlkreiſes in Verbindung ſtehenden kom
Antnalpolitiſchen Tagung der Deutſchen Volkspartei in Bad
Pyrmont behandelt. Dr. Rühl- Hannover ſprach über
die Deutſche Vorksvartet und die Kommunal



wahlen“. Er betonte, daß bei dem augenblicklichen Zuſtand
der Dinge die Politiſierung der Gemeindeverwaltungen nicht
mehr geleugnet werden könne. Sehr unmſſtritten ſei die Frage
ob das Zuſammengehen der Deütſchen Volkspartei
ausſchließlich mit der Deutſchnationalen Partei Vor
teile bringe. Jm Augenblick müſſe dieſe Frage verneint
werden angeſichts der Kriſe, in der I die Deutſchnationale
Volkspartei vefinde. Vom kommunalen Standpunkte aus ſei
es zu bedauern, daß, wie ſes den Anſchein habe, ein Wahlgroß
kampftag in Verbindung mit Kreistags- und Provinzialland-
tagswahl ſtattfinden werde, weil hier das rein politiſche Mo
ment bedeutend ſtärker in den Vordergrund trete und manche
Stimmen, die bei reinen Kommunalwahlen der bürgerlichen
Seite zugefloſſen wären, der Linken zugute kommen werden.
Die Deutſche Volkspartei vertrete mit allem Nachdruck die

kommunale Selbſtverwaltung
Sie ſtelle jedoch als ebenſo wichtigen Grundſatz den des Selbſt
verantwortungsgefühls auf. Der Redner forderte ſodann eine
geſetzliche Höchſtgrensze für die Zuſchläge zür Einkommenſteuer
nd Stärkung der Selbſtdiſziplin bei der Bewilligung neuer
Ausgaben. Die Verwendung der durch die Hauszins-
ſteuer aufgebrachten Mittel müſſe ſcharf kontrolliert werden.
Die Deutſche Volkspartei ſordere die weitere Lockerung der
Wohnungszwangswirtſchaft mit dem Ziel gänzlicher Auf
Hebung, um auch dem Privatkapital wieder Anreiz zum Bauen
zu geben. Reichstagsäbgeordneter Albrecht vedauerte bei
Beſprechung der innenpolitiſchen Lage die

zunehmende Landflucht der land wirtſchaftlichen Arbeiter,
die durch die a re e gen geradezu dazu angereizt
würden, in die Städte zu gehen. Dem müſſe Einhakt geboten
werden, wenn das deutſche Volk nicht verkommen ſoll. Nicht
mit ſozialiſtiſchen Theorien kämen wir weiter, ſondern mit der
Pflege des Individualismus und des Eigentums. Der So-
zialismus führe Blut und Trümmerhaufen, wie Rußland
es ja zeige. Die Deutſche Volkspartei ſei in ihren Konzeſſtonen
gegenüber der ſozialiſtiſchen Bewegung zu weit gegangen Die
ganze Arbeit der Deutſchen Volkspartei ſei auf die Durch
führung der Preußenſrage zu richten.

S e G
Waſhington iſt verſtimmt.

Amerikaniſche Note zum Flottenabkommen bevorſtehend.
Trotz des Verſuches von engliſcher und franzöſiſcher

Seite, die peinlichen Wirkungen der Enthüllungen über
das engliſchfranzöſiſche geheime Flottenabkomnmen zu ver
wiſchen, verharren die Amerikaner bei der Auffaſſung, daß
dieſes Abkommen ſich direkt gegen die Vereinigten Staaten
richte und geradezu eine Jronie auf die Abrüſtungsbeſtre
bungen varſtelle.Aus Waſhington ſoll in kürzeſter Friſt durch eine offi
zielle Note Einſpruch gegen das Flottenabkommen er
hoben werden. Staatsſekretär Kellogg händigte dem Prä
ſidenten Coolidge bereits den Entwurf der Antwortnote
aus, die vorbehaltlich der Zuſtimmung des Präſidenten
an London und Paris geſandt werden ſoll. Man will die
Gewißheit erhalten haben, das engliſch franzöſiſche Pro
gramm ſei demjenigen der Vereinigten Staaten ſcharf ent
gegengeſetzt. Der genaue Inhalt der amerikaniſchen Note
wird erſt ſeſtgelegt werden, wenn Präſident Coolidge Ge

Einzelheiten der jüngſten Ent

at eine Unter
iebſtahl“ des Briefes ein

Botſchafter über den
ttenabkommens unte

Die fur Frankreich und auch für Engla genehm
politiſchen Wirkungen möglichſt bald vergeſſen werden.
Die franzöſiſchen natisnaliſtiſchen Blätter ſind in ihrer

Verlegenheit auf den albernen, bei ihrer Einſtellung aber
faſt zu erwartenden Gedanken gekommen, den Deutſchen
die Schuld für die peinliche Veröffentlichung des Schrift
ſtückes aufzubürden. Die amerikaniſche Hearſtpreſſe habe
immer zum Nutzen Deutſchlands gearbeitet und auch die
Veröffentlichung habe den Zweck, Amerika gegen Frank
reich und England auſzuhetzen und die freundſchaftlichen
Beziehungen der beiden letzteren Länder zum Nützen der
Deutſchen zu trüben. Man könne annehmen, daß eine der
im Kampf um die Präſidentſchaft ſtehenden amerikaniſchen
Parteien die Unterſtützung der Deutſchamerikaner ſucht und
bereit ſei, Deutſchland Unter allen Umſtänden und mit
allen Mitteln zu unterſtützen. Dieſe Behauptungen ſind
natürlich nur Verlegenheitsgeſtammel und nicht ernſt
zu nehmen.

n

Wann fährt er nach Amerika?
Die Fahrtpläne des „Graf Zeppelin

In die Fahrtpläne des „Graf Zeppelin“ kommt ällem
Anſchein nach eine neue Note hinein dadurch nämlich,
daß der Plan erwogen wird, auch eine Reiſe nach
Agypten und den Orten t überhaupt zu unternehmen.
Dr. Eckener ſteht den Plan durchaus günſtig gegenüber
r gilt als wahrſcheinlich, daß dieſe Reiſe eingeſchoben
wird.

Der „Graf Zeppelin“ wird nun am Mittwoch zu
ſeiner nächſten Fahrt klar ſein. Jn der Halle wird Tag
und Nacht an ihm gearbeitet. Geſtatten die Wetterver
hältniſſe am Mittwoch einen Aufſtieg das Wetter hat
ſich in den letzten Tagen erheblich verſchlechtert ſo
würde das Schiff wahrſcheinlich nur in der Nähe des
Bodenſees bleiben. Die große Fahrt nach Berlin und
vielleicht noch weiter nach Nord un d Oſt deutſch
an d kann unter Umſtänden am Sonnabend ſtattfinden.
Daran würde ſich dann in der nächſten Woche eine weitere
größere Fahrt vielleicht die Agy ptenfahrt an
ſchließen und das Schiff würde dann für die Amerika
fahrt bereit ſein.

Dr. Eckener rechnet damit, daß die Blaugasproduktion
ſo ſchnell fortſchreitet, daß er ſpäteſtens am 10. Oktober,
vorausſichtlich aber früher zur Amerikafa hrt ſtarten
kann. Die Vorbereitungen für die Amerikafahrt ſind dem
nach in vollem Gange. Jntereſſant iſt die Form der
Wäſſermitnahme. Damit immer friſches Waſſer
an Bord iſt, wird das Trinkwaſſer zu Eisblöcken ge
froren, die dann ſtückweiſe verbraucht werden.

Ausdehnung der StinnesAffäre.
Diſziplinarverfahren gegen einen Regferungsrat.
Jm Zuſammenhang mit der StinnesAffäre iſt jetzt

gegen den Regierungsrat Steiger vom Miniſterium für
die beſetzten Gebiete auf Veranlaſſung des Unterſuchungs
richters ein Diſziplinarverfahren eingeleitet worden.

Der furchtbare Theaterbrand
v g e 3in Madrid.

Mehrere hundert Todesopfer.
Eine der fürchterlichſten Brandkataſtrophen der letzten

Jahrzehnte ereignete ſich in Madrid. Jm Theater Nove
dades, das in dem dichteſt bevölkerten Teil von Madrid
liegt, brach eine gewaltige Feuersbrunſt aus. Der Saal
der 3000 Zuſchauer faſſen kann, war überfüllt Es war
zehn Minuten vor neun Uhr abends, am Ende der lesten
Pauſe, als auf der Bühne ein Feuer ausbrach. Die Be
ſucher im Parkett und in den erſten Ranglogen waren in
der Lage, den Zuſchauerraum zu verlaſſen, bevor die
Flammen dieſen ergriffen. Das Feuer verbreitete ſich
jedoch mit großer Geſchwindigkeit, da die Baulichkeiten
ſehr alt und aus Holz waren.

Eine furchtbare Panit
brach ſofort unter den Beſuchern aus, während das
Orcheſter vergeblich verſuchte, durch Weiterſpielen die
Menge zu beruhigen. Ein wildes Rennen nach den Aus
gängen ſetzte ein. Dabei wurden viele Menſchen zu Boden
geworfen und es wurde auf ihnen herumgetreten,

Augenzeugen berichten, daß, als der Theaterſaal
bereits ein rieſiger Brandherd war, noch etwa

30 Perſonen in Flammen gehüllt,
ſich zwiſchen den Sitzreihen den Weg zum Ausgang zu er
kämpfen ſuchten. Von den zahlreichen furchtbaren Epi
ſoden, die ſich während der Panik abſpielten, wird der Fall
eines Zuſchauers hervorgehoben, der unzählige Verletzun
gen erlitt, weil er ſtürzte und Hunderte von flüchtenden
Zuſchauern über ihn hinwegſtrömten. Er hat mehrere
Rippenbrüche erlitten. Ohne ſich um ſeinen eigenen be
ſorgniserregenden Zuſtand zu kümmern, erkundigte er ſich
bei ſeiner Rettung in höchſter Angſt nach

ſeiner Frau und ſeinen fünf Kindern,
mit denen er ins Theater gegangen war, weil ſeine Frau
gerade ihren Namenstag feierte Ahnliche tragiſche Szenen
haben ſich in großer Zahl abgeſpielt.

Es ſind Pioniere herangezogen worden, die große
elektriſche Scheinwerfer am Schauplatz der Kataſtrophe
aufſtellten, da die Gas und die elektriſche Beleuchtung in
folge des Brandes abgeſchnitten waren. Die Unter
ſuchungsbehörden haben bereits ihre Arbeiten aufgenom
men Sie konnten bis zu der Treppe vordringen, die nach

Das Theater in Madrid.

dem erſten Rang hinaufführt. Auf einem der Treppen
abſätze fand der Unterſuchungsrichter etwa

25 Leichen, die hoch aufeinandergetürmt waren.
Da in dem größten Teil der Theaterräumlichkeiten keinerlei
Beleuchtungsmöglichkeit mehr vorhanden war, mußten die
Unterſuchungsbehörden bei Fackellicht arbeiten.

Jn den erſten Morgenſtunden des Montags waren
45 Leichen und über 350 Verletzte

aus den rauchenden Trümmern des Theaters geborgen wor
den. Die genaue Zahl der Opfer läßt ſich noch nicht abſehen,
da die ungeheure Hitze ein Vordringen in die einzelnen Teile
des rieſigen Gebäudes unmöglich macht. Vier benachbarte
Häuſer, auf die der Brand übergriff, wurden ſchwer beſchädigt.
Durch das Unglück, deſſen Urſachen noch nicht feſtſtehen, wurde
das Gebäude in weniger als einer Stunde zerſt ört. Die furchtbare Panik, die das Publikum ergriff und
die zu ſchrecklichen Vorgängen führte, erhöhte noch die Größe

Tauſende aus der Umgebung des Theaters und allen Teilen
der Stadt in großer Erregung an die Unglücksſtätte, deren

ſichtbar waren.
Viele Kinder warten

bei den Ambulanzſtationen auf ihre Eltern Die Polizei hatte
große Schwierigkeiten, um die Menſchenmaſſen außerhalb des
Theaters in Schach zu halten.

Die Haupturſache der großen Verluſte an Menſchenleben
und der zahlreichen Verletzungen iſt hier, wie bei anderen Ge
legenheiten, wo große Menſchenmaſſen von einer gemeinſamen
Gefahr bedroht werden, in dem pa niſchen Schrecken zue der die Gefährdeten erfäßt. Jn grauenhafter Angſt
ſehen ſie ſich, eng aneinandergepreßt, vom Flammentod bedroht,
Und in dieſer Angſt verlieren ſie alle Beſinnung und über
legung. Der Trieb, das eigene Leben zu erhalten läßt ſie rück
ſichtslos über die am Boden Liegenden vorwärtsdrängen, und
was die Flammen nicht erfaßt haben, wird zerriſſen, zertreten
und erdrückt. So war es bisher bei allen den grauſigen Kata
ſtrophen, die Theater während der Vorſtellung trafen. Es ſei
nur erinnert an den Ringtheaterbrand in Wien 1881
und an die furchtbare Panik beim Brand des Troquois
theaters in Chikago im Jahre 1903.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Königreich Albanien durch Deutſchland anerkannt.
Der deutſche Geſchäftsträger in Tirana, Buſſe, begab
am Sonntag zum albaniſchen Miniſterpräſidenten

Kotta in Tirang und teilte ihm mit, daß die deutſche Re
gierung das Albaniſche Königreich anerkenne. Gleichzeitig
ſuchte der deutſche Geſchäſtsträger den Generaldirektor
beim Miniſterpräſidenten, der zurzeit den Miniſter des
Außern vertritt, auf und ſtellte ihm die demnächſtige Be

der Kataſtrophe Auf die Nachricht von dem Unglück ſtrönrten

Flammen und ungeheure Rauchwolken aus großer Entfernung

glaubigung des bisherigen deutſchen Geſandten von

Vizeadmiral Räders Ernennung zum Marinecheſ.
Admiral Zenker wird, wie jetzt amtlich gemeldet wird,

mit dem 30. September 1928 von ſeiner Stellung als Chef
der Marineleitung enthoben und ſcheidet auf ſein Geſitch
mit Ablauf des Monats September 1928 unter Bewilli
gung der geſetzlichen Verſorgung und mit der Berechtigung
zum Dragen der bisherigen Uniform aus dem Marine
Dienſt aus. Der Vizeadmiral Dr. h. c. Räder, bisher Chef
der Marineſtation der Oſtſee, wird mit dem 1. Oktober
1928 zum Chef der Marineleitung ernannt.

Die chileniſchen Gäſte in Kiel.
Zu Ehren der mit dem chileniſchen Schulſchiff nach

Kiel gekommenen Gäſte gab die Stadt ein Frühſtück.
Oberbürgermeiſter Dr. Lueken hieß die Gäſte als Reprä
ſentanten des chileniſchen Volkes, das den Deutſchen ſtets
beſonders freundlich begegnet ſei, willkommen. Er wies
auf die Aufnahme hin, die die nach der Schlacht bei den
Falklandsinſeln geretteten deutſchen Männer in Chile
gefunden haätten, und nahm Bezug auf das jahrzehitte
lange Zuſammenwirken deutſchen und chileniſchen Geiſtes
In ſeiner Erwiderung dankte Fregattenkapitän Allard
für den Empfang Die in Chile lebenden Deutſchen
hätten einen hervorragenden Anteil am nationalen Leben
in Chile. Jhrem hohen Fortſchrittsſinn, ihrer Kultur
und der Liebe zu dem Lande, in dem ſie leben, verdanke
Ehe ſein Anſehen und ſeine geiſtige Größe mit.

Frankreich.
Wieder Kriegszüge in Marokko

Wie aus Rabat gemeldet wird, macht ſich bei den ſüd
marokkantſchen Stämmen wieder lebhaſtere Tätigkeit be
merkbar. Jn Arbaug kam es zwiſchen Marokkanern und
franzöſtſchen Truppen zu einem Kampf bei dem es auf
beiden Seiten Verluſte gab. Franzöſiſche Flieger haben in
der vergangenen Woche das Lager der Jzer Touroug als
Vergeltungsmaßnahme für Waffenlieferungen an benach
barte Stämme mit Bomben beworfen.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Jn Bleicherode wurde Sonntag ein Denk

mal für den erſten Reichspräſidenten Ebert eingeweiht, eben
ſo enthüllte die Gemeinde G o tz lo w in Pommern ein Gedenk
mal für Ebert.

Hannover. Die Landeskriminalpolizei Hannover hat in
Betheln, Kreis Gronau (Hannover), vier ſchwere Ma
ſchrnengewehre, 63 Gewehre Modell 98, 18 Karabiner, 48 Käſten

ete Maſchinengewehrmunition und einige Käſten mit
Jtfanteriemunition veſchlagnahmt. Angeblich ſollen dieſe

mit Munition Ende 1921 oder Anfang 1922 aus Hildes
heim nach Betheln gebracht worden ſein.

Paris. Der äghptiſche Miniſterpräſident Sarwat
Paſcha iſt in ſeinem Pariſer Heim geſtorben.

Paris. Wie aus Buenos Aires berichtet wird, hat ſich nach
Meldungen aus La Paz General Blanco, der um ſt ürzleri-
ſcher Abſichten verdächtig geweſen ſein ſoll, in die chile
rifche Geſandtſchaft geſlüchtet; mehrere Perſonen ſind feſtge
nonmen worden.

London Der König von Spanien, der ſich einige
Tage als Gaſt des Herzogs von Sutherlund in Schottland auf
r hatte, iſt in London eingetroffen, von wo er die Rück

e nach Spanien antreten wird.
London. Der dent
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Todesfahrten.
Zu Lande, zu Waſſer und in der Luft.
An einem unbewachten Bahnübergang der ein

gleiſigen Nebenbahnſtrecke Buchſchlag-Sprendlingen
Oberrode wurde der Perſonenkraftwagen des Jngenieurs
Gieſe aus Offenbach von einem Perſonenzug
überfahren. Von den vier Jnſaſſen würdengetötet. Ein Schwerverletzter wurde in das Krankenhaus
gebracht.

Auf der Landſtraße Schwerin Ludwigsluſt ver
unglückte ein mit 14 Fußballſpielern aus Neuſtadt in
Mecklenburg beſetzter Laſtkraftwagen. Ein Privatauto
ſauſte gegen das Laſtauto, das ſich überſchlug. Drei Per
ſonen wurden erheblich verletzt.

Bei den Motorradrennen im Stadion zu Hamborn
ereignete ſich während des Hauptrennens ein ködlicher
Unglücksfall. Die Maſchine des bekannten Fahrers Viſe
Aachen kam infolge des ſchlüpfrigen Bodens ins Schleu
dern und fuhr gegen die Eiſenbarriere. Dabei würde
Viſe aus der Bahn geſchleudert. Der nachfolgende
Fahrer BudlerHamborn überfuhr Viſe und erlitt ſelbſt
ſchwere Arm und Kopfverletzungen. Viſe ſelbſt war auf
der Stelle tot.

Ein mit ſieben jungen Leuten beſetztes, aus Liebaun
ſtammendes Auto, das von einer Kirmesſahrt zurückkehrte,
prallte in einer ſcharfen Kurve mit ſolcher Wucht gegen
einen Chauſſeebaum, daß es ſich überſchlug. Ein Jnſaſſe
wurde ſofort getötet, der Chauffeur lebensgefährlich ver
letzt. Vier junge Damen erlitten Arm und Beinverletzun
gen. Das Auto iſt vollſtändig zertrümmert.

Der niederländiſche Salondampfer „Kriemhild“ ſtieß
bei Keſtert in der Nähe von Koblenz mit dem ſchweizer
Motorſchiff „Uri“ zuſammen. Der Salondampfer
wurde an einer Seite ſo ſchwer beſchädigt, daß er ſofort
zuſſinken begann. Durch den Zuſammenprall und
das Eindrücken der Schiffswand wurde ein Matroſe ge
kötet. Die Paſſagiere wurden durch Motorboote an Land
vefördert.

Nach einer Meldung aus Chikago ſtieß ein Güter
zug mit einem nach Granite-City in Jllinvis fahrenden
Perſonenzug zuſammen. Fünf Perſonen wurden
getötet und 21 verletzt.

Bei Marſeille ſtürzte ein Verkehrswaſſer-
flugzeug, das den Dienſt zwiſchen Marſeille und
Algerien verſieht, kurz nach dem Start ab. Das Flug
zeug wurde teilweiſe zerſtört, die drei Jnſaſſen mehr oder
weniger ſchwer verletzt.

Faßt igog Du e SoDie künſtigen Träger deutſcher Geſchicke.
Neue Aufgaben der höheren Schule.

Jm Rahmen des 42. Weſtfäliſchen Philologentages in
Bochum ſprach Reichstagsabgeordneter Dr. Hugo über
„Moderne Wirtſchaft und höhere Schule“. Verſunken ſeien
die Wirtſchaftsmethoden der Vorkriegszeit und die Konkurrenz

e Steiger wurde vorläufig ſeines Amtes ent
hoben.

Kardorff bei der Regierung König Zogus I. in Ausſicht. rücke uns von der Weltſeite her auf den Leib. Wir würden
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nur veſtehen können, wenn wir hochwertige Erzeugniſſe in
einem Maße hervorbrächten, das uns die Sffnung des Welt
marktes erzwänge. Der Ernſt unſerer Wirtſchaftslage ergebe
ſich aus der Unterbilanz von 328 Milliarden, die wir handels
mäßig aufzuweiſen hätten, nicht zuletzt aber auch aus der
vollen Reparationslaſt von 22 Milliarden. Der Redner ver
breitete ſich dann eingehend über die Aufgaben, die

die höhere Schule im Jntereſſe der Wirtſchaft
zit erfüllen hat. Vor allem müſſe bei den neuen Sprachen
darauf geachtet werden, daß die Jungen die ausländiſche
Sprache wirklich erlernen Heute ſchickken wir junge Kräfte
hinaus ins Ausland, nicht nur, damit ſie etwas lernten,
ſondern auch, damit ſie für uns arbeiteten. Der Redner ver
langte ſchärfſte Auswahl ohne jede Rückſicht. Reichstags
abgeordneter Joos ſprach über „Die höhere Schule und das
arbeitende Volk“ Das Verhältnis der Arbeiterſchaft zur
höheren Schule ſei das einer verſchmähten und enttäuſchten
Liebe. Man fühle Abneigung, müſſe aber lieben.

Der klaſſenbewußte Arbeiter
empfinde den Bildungsgegenſatz als Klaſſengegenſatz. Der
Redner kritiſierte das Beſtreben, bei der Einſtellung von
Schulentlaſſenen irgendeinen Reifegrad zu fordern. Heiutte
könnten 65 Prozent der Volksſchulen ihr Endziel nicht er
reichen und das auf Koſten der höheren Schulen Das ge
ſpannte Verhältnis zwiſchen Arbeiterſchaft und gelehrten Be
rufen hänge mit der unnatürlichen Trennung zwiſchen Hand
arbeit und geiſtiger Arbeit zuſammen. Die heutige Er
ziehungsmethode müſſe über jenen gefährlichen Zuſtand hin
wegkommen, der immer gegeben ſei, wenn eine überlieferte
feſte Form durch eine neue loſere erſetzt werde.

Als letzter Redner behandelte Studienrat Dr. Bohlen das
Thema „Die höhere Schule als Erzieher“. Er ging davon
aus, daß unſer heutiges Wirtſchaftsleben anders vorgebildete
Menſchen als früher verlange. Grundſatz der Pädagogik ſei,
daß die Schule eine

Stätte der Freude und nicht des Schreckens
ſein ſolle. Der Redner wandte ſich gegen die Überſpitzung
der Anforderungen an die Schüler und vbehandelte dann die
Aufgaben in erzieheriſcher Hinſicht. Meinungsverſchieden
heiten der Gegenwart ſeien zurückzuſtellen vor Grundſatz
fragen der Zukünft. Wir müßten der Jugend ſagen, wo unſer
Volk die Laſten und Sorgen drückten. In unſerer ſchweren
Arbeit ſtütze uns der große Gedanke, daß wir arbeiten an
den künftigen Trägern der deutſchen Geſchicke

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
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mtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Grundräumung der Gräben im hieſigen Amts
bezirk hat bis ſpäteſtens 1. Oktober er. zu erfolgen.

Gegen Säumige wird mit Zwangsmaßnahmen vorgegangen.

Annaburg, den 17. September 1928.
Der Amtsvorſteher.

Schutz der Verkehrszeichen.
Polizeiverordnung, betr. Abänderung der Straßenverkehrs
ordnung für die Provinz Sachſen vom 5. März 1927.

Auf Grund der S 136, 139 und 140 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(G. S. S. 195) und der S 6, 12 und 15 des Geſetzes
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G. S.
S. 265) verordne ich, und zwar, da ein Fall vorliegt, der
keinen Aufſchub geſtattet, vor Einholung der Zuſtimmung
des Provinzialrats für den Umfang der Provinz Sachſen
was ſolgt:

S 1. Der S 18 Abſ, 3 der Straßenverkehrsordnung
für die Provinz Sachſen vom 5. März 1927 erhält
folgende Faſſung

„Taſeln, die nach Form und Farbe zu Verwechſlungen
mit den von der Polizeibehörde oder auf ihre Veranlaſſung
angebrachten Verkehrszeichen (Verbots- und Verkehrs
beſchränkungsſchildern, Ortstafeln und Wegweiſern) Anlaß
geben können, dürfen auf öffentlichen Wegen nicht angebracht
werden. Ebenſo iſt es verboten, Reklametafeln irgendwelcher
Art innerhalb eines Amkreiſes von 100 mm freier Strecke
von 10 m innerhalb bebauter Ortſchaften von den
genannten Verkehrszeichen oder von den Warnungstafeln
zur Kennzeichnung gefährlicher Stellen für den Kraftfahrzeug
verkehr (vergl. Verordnung vom 8. Juli 1927, R. G. Bl. I
S. 177) aufzuſtellen“.

S 2. Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung
im Regierungs Amtsblatt in Kraft.

Magdeburg, den 21. Auguſt 1928.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

O. P. 11408 H. gez. Dr. Waeting.

Veröffentlicht!
Die Ortspolizeibehörden erſuche ich gleichzeitig, auch der

vielfach üblichen Anbringung von Schildern mit der Aufſchrift
„Autogausfahrt“ oder ähnlichen Aufſchriften zur Kennzeichnung
an Grundſtücksausfahrten entgegenzutreten.

Dieſe Schilder erreichen einerſeits nicht den beabſichtigten

Zweck, die Sicherheit der Ausfahrt zu gewährleiſten, da ſie
den Ausfahrenden im gegebenen Fall nicht von der Ver-

207-21,83 b t

pflichtung weiterer Vorſichtsmaßnahmen entbinden; ſie ſind
andererſeits geeignet, bei der großen Zahl ſolcher Ausfahrten
die Kraftwagenführer unſicher zu machen und ihre Auf
merkſamkeit von den eigentlichen Verkehrszeichen abzulenken.
Die Polizeibehörden haben daher die Anbringung ſolcher
Schilder zu hindern und die Beſeitigung der vorhandenen
Schilder zu veranlaſſen.

Torgau, den 14. September 1928.
Der Landrat. Wehr.

Annäburg, den 25, September 1928.
Der Amts--Vorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Kriegsbeſchädigte! Die Friſt, bis zu welcher Kriegs

beſchädigte, die 1923 oder ſpäter bei einer Erwerbsminderung
von 20 Prozent abgefunden worden ſind und unter gewiſſen
Vorausſetzungen wieder Rente beziehen können, läuft mit
dem 30. September ab. Wiederverſorgung kann bewilligt
werden, wenn die Minderung der Erwerbsfähigkeit infolge
des Verſorgungsleidens jetzt auch vhne daß eine Ver
ſchlimmerung nachweisbar iſt mindeſtens 25 Prozent
beträgt. Anträge ſind an das Verſorgungsamt in Deſſau
zu richten.

Benutzung der D-Züge mit Sonntagsrückfahr
karten. Während der Dauer des Winterfahrplanes 1928
1929 werden ſämtliche D-Züge für die Benutzung mit
Sonntagsrückfahrkarten geſperrt.

Ein Junglandbundtreffen im Kreiſe Torgau findet
am kommenden Sonntag ſtatt. Beginn pünktlich 1 Ahr
mittags am Gaſthof des Geſtüts Graditz. Beſichtigung des
Hauptgeſtüts; im Anſchluß daran 3 Ahr nachm. Treffen
im Gaſthof Ernſt Winter, Zſchackau. Dort wird Kreis
jugendpfleger Markus über Dichter und Dichterinnen des
Bauerntums ſprechen. Jm Anſchluß daran Rezitationen,
Volkstänze und Geſang. Schluß gegen 6 Ahr abends
Alle Jungbauern und Jungmädchen des Junglandbundes
ſind hierzu herzlichſt eingeladen.

Kino-Schau. (Großer Geſellſchaftsſkandal in Oſtpreußen.)
In der Nähe von Allenſtein in Oſtpreußen hat ſich vor einigen
Jahren eine bis heute unaufgeklärt gebliebene Affäre abgeſpielt.
Graf von Rhaden fiel in einem Duell mit einem HuſarenEin
jährigen Leo von Sellenthin. Der junge Mann verbüßte ſeine
Feſtungshaft und ging dann nach Amerika. Kürzlich iſt Leo von
Sellenthin in ſeine Heimat zurückgekehrt. Zu ſeinem großen
Erſtannen fand er ſeinen beſten Freund, Ulrich von Klezinsk,
mit der Witwe des von ihm im Duell erſchoſſenen Grafen von
Rhaden verheiratet. Die Geſchehniſſe bilden das Sufet des
berühmten SudermannFilms „Es war“, den die MetroGoldwyn
Mayer im Verleih der Parufamet herausbringt. Die Rolle der
Felicitas von Rhaden ſpielt die große ſchwediſche Filmſchau
ſpielerin Greta Garbo. Jhr Partner iſt John Gilbert. Der
Film wird bei uns am Freitag bis Sonntag im Lichtſpielhaus
zu ſehen ſein.

Naundo
eiter Auguſt

Veröffentlicht.

S Am heutigen Tage feiert
e De

letztere zwiſchen 50 und 60 Pfennig je Pfund Lebendgewicht.
Torgau. Geſtern erſchoß ſich in dem Hauſe Ecke

Breite und Leipziger Straße ein dort in Untermiete
wohnender junger Kaufmann. Einen auswärtigen Schau
budenbeſitzer ſind aus ſeinem Wohnwagen 250 RM. geſtohlen
worden, während er auf dem Güterbahnhofe mit Aufladen
beſchäftigt war.

Schlieben. (Neuer Bürgermeiſter). Jn der Stadt
verordnetenſitzung am vergangenen Sonnabend wurde ein
ſtimmig der bisherige Magiſtratsoberſekretär Oskar Meuche-
Merſeburg zum Bürgermeiſter von Schlieben gewählt. Am
den Poſten hatten ſich etwa 160 Herren beworben, von denen
vier in die engere Wahl gekommen waren.

Wittenberg. Der Arbeiter Ernſt Schüttauf von hier
iſt am 6. September 1928 ſpurlos verſchwunden. Wer
irgendwelche Angaben über den Verbleib des Schüttguf
ne kann, wolle dies bei der hieſigen Polizeiverwaltung
melden.

Wittenberg, 21. September. Die Holzfiſcherei in der
Elbe iſt in dieſem Sommer von dem niedrigen Waſſerſtande
begünſtigt worden. An der nordweſtlichen Böſchung der
Fiſcherbuhne zu Pretzſch konnte infolgedeſſen eine rieſige
SchwarzEiche gehoben werden, die vielleicht Jahrtauſende
im Elbſtrome gelegen hat. Das Stammende wurde ſofort
nach der Hebung abgeſägt. Der Aeberreſt des inzwiſchen
knochenhort gewordenen Baumes hat jetzt noch eine Länge
von ſieben Metern und einen Durchmeſſer von einem Meter.

Kleinwittenberg, 24, September. Ein Akt gemeiner
Roheit trug ſich hier in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag auf dem Grundſtück des Schützenhauſes zu. Von
zwei untergeſtellten Automobilen wurden ſechs Reifen total
zerſchnitten. Durch prahleriſche Redensarten machte ſich am
Sonntag mittag in einem Reſtaurant ein Mitwiſſer des
Streiches bemerkbar, man nahm ihn ins Verhör und konnte
feſtſtellen, daß der Täter ein Fiſcherlehrling Otto Straßburger
aus Kleinwittenberg iſt. Es iſt bedauerlich, daß für der
artige Rüpeleien nicht mehr die Prügelſtrafe angewendet
werden darf.

Zahna, 21. September. Jn der Jüterboger Straße
verunglückte dieſer Tage ein hieſiger Motorradfahrer dadurch,
daß ihm einige aus einem Gehöſt kommende Schweine direkt
in ſein Motorrad hineinliefen. Er ſtürzte mit dem Motorrad
und zog ſich erhebliche Verletzungen beider Beine zu, auch
das Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Bitterfeld. Jm nahen Roitzſch war der Arbeiter Hennig
ſpät nachts von einem Tanzvergnügen zurückgekehrt Plötzlich
wurde ihm unwohl. Er bat ſeinen Bruder um Waſſer.
Als dieſer ihm ein Glas Waſſer reichen wollte, war Hennig
en tot. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende
gemacht.

das Fabrik

Apollensdorf, 24, September. Geſtern nachmittag fuhr
der Kaufmann Alfred Sichte aus Hannover mit ſeiner Braut
auf ſeinem Molorrad in den Chauſſeegraben. Das Unglück
ereignete ſich durch ein Rudel Hunde, die nicht von der Stelle
wichen. S. erlitt leichte Verletzungen und mußte ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen. Seine Braut blieb unverletzt.

Seyda, 24. September. Am Sonnabend nachmittag gegen
6 Uhr brach auf dem Grundſtück des Landwirts Schuſter
ein Schadenfeuer aus, dem die Scheune mit ſämtlichen Ernte
vorräten zum Opfer ſiel. Das Vieh konnte gerettet werden.
Es liegt Verdacht der Brandſtiftung vor.

Bergwitz, 23. September. Auf der Chauſſee Bergwitz
Radis, unweit des Gaſthofes „Grauer Stein fuhr am

Sonnabend nachmittag gegen 2 Ahr der Fabrikant Eduard
Lohmann aus München mit ſeinem Bugatti-Wagen gegen
einen Baum. Das Anglück ereignete ſich dadurch das am
Hinterrad plötzlich die Luft entwich. Lohmann erlitt dabei
Kopf Bein und Handverletzungen, die eine ſofortige Ueber
führung in die Klinik nach Halle erforderten. Der Wagen
wurde bei dem Anprall arg zugerichtet.

Eilenburg. Vor dem Amtsgericht Düben verweigerte
in einer geringfügigen Uebertretungsſache eine Bäuerin
den Zeugeneib, indem ſie erklärte, daß man wegen „ſolche
häppchen Brot“ doch nicht den Namen Gottes anrufen dürfe
Mit Mühe gelang es endlich, die Frau zur Ablegung des
Eides zu bewegen.

Dölau, 20. September. Vor einigen Tagen fanden
Paſſanten in der Nähe des Bahnhofs Heide im Gebüſch
einen etwa 10 Tage alten Knaben, der dort von ſeiner
Mutter ausgeſetzt worden war. Die Landjägerei konnte die
Mutter bald ermitteln und noch innerhalb der Heide feſt
nehmen.

Lübben. Die anhaltende Trockenheit macht ſich in
unſerer Gegend bereits unangenehm bemerkbar. Einzelne
Spreearme führten nur ganz wenig Waſſer, ſodaß der
Kahnverkehr darunter leidet. Jn weiterer Amgebung iſt es
noch ſchlimmer, ſo kann in Heinersbrück, wie berichtet wird,
das Vieh nur noch notdürftig getränkt werden, und in
Horno (Kreis Guben) muß Waſſer zur Viehtränke aus der
Neiße bezogen werden, da der große Dorfteich vollſtändig
ausgetrocknet iſt. Das Pumpenwaſſer reicht kaum für die
Menſchen. Morgens und abends ſtehen die Einwohner in
langen Reihen am Brunnen, um Waſſer zu holen.

Erfurt, 20. September. 61 Kirchenfenſter zertrümmert,
Einen Dummenjungenſtreich verübten zwei junge Burſchen im
Alter von 14 bis 16 Jahren zuſammen mit zwei Knaben
von 12 bis 14 Jahren, indem ſie mit Steinen nach den
Schieferdächern und Fenſtern der Thomaskirche warfen. Die
Täter haben dabei insgeſamt 61 wertvolle Fenſterſcheiben des
Gotteshauſes zertrümmert. Die beſchädigten Scheiben be
ſtanden teils aus Antikglas, teils aus farbigen Kunſtglas.
Leider gelang es noch nicht die Täter zu ermitteln

Annaburg.
ig für unſere

ache FeſtſagGaſthof zum goldenen Ring. Die allgemein beliebten
leute des bei alt und jung bekannten Lokales, Herr Max
Däumichen und Frau haben, trotz der Ungunſt der Verhältniſſe
der Gaſtſtätte ein neuzeitliches Gepräge gegeben, das wohl ver
dient auch an dieſer Stelle gewürdigt zu werden. Unter der
techniſchen Leitung des Herrn Malermeiſters Hempe, hier, ſind
die Arbeiten innerhalb 4& Wochen ſoweit vorgeſchritten, daß be
ſtimmt mit der Eröffnung am kommenden Sonntag gerechnet
werden kannn. Betreten wir den Feſtſaal, ſo ſtaunen wir, was
techniſches und künſtleriſches Können vermag. Die früher ſo
drückend ſchwer wirkende Holzdecke verſchwindet jetzt zu einem
harmoniſchen Farbenſpiel, unterſtrahlt vom Lichte moderner Glas
Kronen. Faſzinierend ſchon in ihrer aufwärtsſtrebenden Linie
tragen farbig gemalte Pilaſter die Bedeckung des ſtimmungsvollen
Raumes und vergrößern dieſen ganz bedeutend. Zeitgemäß ge
haltene Embleme an den Wänden, dezent je eine größere Fläche

belebend, zeigen hohes, künſtleriſches Können ihres Schöpfers
und Meiſters Ein Eldorado für freudige Stimmung erſtand
in der anſchließenden ColonadenNiſche und es darf heute ſchon
erwartet werden ein Genuß muß es ſein in dieſer ewig grünen
den Landſchaft bei Sonnenſchein und Lautenſpiel zu zechen. Ein
ganz mordernes Büffett ſorgt in jeder Hinſicht für reichliche
Gabe. Mit alledem iſt jedoch bei weitem noch nicht erſchöpft,
was unſer verehrter Herr Däumichen ſeinen werten Gäſten bietet.
Ein Wunderwerk in ihrer Art iſt die Bühne, die nicht nur dem
Berufsſpieler, ſondern auch jedem Verein eine Freude bereiten
wird. Von zwei mächtigen goldenen Säulen rechts und links
begrenzt, zeigt ſich nach Oeffnen eines modernen Zugvorhanges
ein Rundblick über weite Flächen bis hinauf in ſchneebedeckte
Höhen, über Hütten und Häuſer von Land und Stadt, über
Wieſe und Wald in plaſtiſcher Wirkung, überſtrahlt vom glei
ßenden Lichte eines mächtigen Scheinwerfers. Die Bühne ſelbſt
iſt eine ganz moderne Rundhorizontbühne, auf der auch jeder
zeitliche Stimmungswechſel Sonnenſchein, vorüberziehende
Wolken, Gewitter etc. gezeigt werden kann. Dieſe Bühne
iſt ganz einzig in ihrer Verwandlungsart und ihres Stimmungs-
effektes und im weiten Umkreiſe hier nicht wieder zu finden.
Wie wir uns an Ort und Stelle überzeugt haben, liegt für alle
dieſe Arbeiten in Saal und Bühne die Geſamtleitung und
künſtleriſche Ausführung in den Händen des bekannten Kunſt
malers A. Manger Leipzig-Borsdorf. Erſtmalig wird der Saal
am kommenden Sonnabend von einem Verein benutzt werden,
um darauf am Sonntag unter Beteiligung aller Annaburger
Kreiſe und der Umgebung feierlich eröffnet zu werden. Das
Programm für dieſen Abend iſt beſonders reichhaltig. Die in
Annaburg rühmlichſt bekannten Künſtler des Wittenberger
Operetten Theaters werden lediglich mit Glanzſtücken aufwarten
und ein beſonders feſtlicher Prolog wird die Feier einleiten-
Alles in allem verſpricht der Abend ein genußreicher zu werden
ünd da auch aus Küche und Keller aufs beſte geſorgt iſt, dürfte
jeder der gern geſehenen Gäſte auf ſeine Koſten kommen. Jm
übrigen erſehen unſere Leſer aus vorliegendem Jnſeratenteil
alles Nähere.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen Mittwoch, abends 9 Uhr: Evangeliſation im Ge

meinſchaftsſaal.



Zwangsverſteigerung. Gut Annaburg
Am Donnerstag, den 27. September 1928,

vorm. 11 Ahr werde ich im Gaſthof „Zum goldenen
Ring“ in Annaburg

1 Pianino

Reichsbund W Wed. Kriegsbeſchädigten, Kriegs- 57ſucht Leute teilnehmer und Hinterblieb.
zum Kartoffelroden ksgruppe Annaburg.
5 7 Donnerstag, 27. Septbr.im Akkord. Kiepen abends s Uhr

öffentlich, meiſtbietend gegen bar verſteigern.
Scholz, Gerichtsvollzieher k. A.

werden geſtellt.

Unſere verehrte Backkundſchaſt, welche aus Ver
geßlichkeit oder Nachläſſigkeit

Kuchen oder Stollenbleche
und Backformen

Wohnung

Lehmann
per 1. Novbr. zu vermieten,

Schul Ecke Töpferſtr.

Monats Perſammlung

in Stadt Berlin.
Bericht des Kreisvorſitzen

den Kamerad Fitzner über
die Gaukonferenz in Hal
berſtadt.

Der wichtigen Tagesord-
nung halber wird um voll
zähliges Erſcheinen der Mit
glieder gebeten

Sonntag, den 30. September
oldener Ri

Er eln ungdes Hheurenovierten Saales.
Nachm. 3 Uhr Beginn des Tanzes bei

gut besetztem Orchester.
Abends 8 Uhr Beginn des großen

Festprogramms. Mitwirkende sind
noch nicht zurückgegeben haben, werden gebeten dieſe Der Vorſtand.
Gegenſtände umgehend an ihre Eigentümer abzuliefern. e C

Die Bäcker Jnnung.
J. A. Riethdorf.

in Ofenlängenfuhrenweiſe frei Haus von 1381.

Donnerstag vormittag
Mittwoch abend 8 Uhrliefert billigſte on Jurnrats ditzung

die in Annaburg beliebten Künstler des
Wittenberger Operetten- Theaters.

Tanz bei effektvoller, buntfarbig wechseln-
der Beleuchtung durch einen Riesen-
Scheinwerfer.Wilh. Kunze.

in der Jugendherberge

Zement,
Gips und

auf dem Marktplatz in Annaburg
ſtehen zum Verkauf

Gartenpflaumen 4 Pfd. 95 Pf.,
Senfguriken 8. Pfd. 1.00 M.
Rot Weih- u. Wirsingkohl, Pfund

Heute friſche

15 Pf. Blumenkohl Kopf 50 Pf.
Weintrauben Pfd. 45 Pf.,e Hücklinge.
Diverſe Sorten Keptel und Birnen billig. J. G. Wvritzsehe.

Sackkalk
Neue Salzheringe 7 Stück 50 Pf.

empfiehlt

Brische Bücklinge Pfd. 50 Pf.Winkelmann, Herzberg (Elſter). Flieg enfänger Dhiengrten
Donnerstag treſſen ein wieder vrritig Spie arten

e 0 Herm. Steinbeiß. l empfiehlt H. Steinbeiß.
friſche See ef iſche ans efiſch Stock Motorräder

z Steuer und Führerſcheinfrei e nJ. G. Fritzsche. 365, 00 RM. k.Werkzeuge aller Art: eS Günſtige Ratenzahlungen. S en n
See Je wir e e Hiamant PRotorräder

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen, 350 m. Preis 1275 R.
Haushaltungs-Geräte: I DE« WV- Motorräder

Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,Wagen und Gewichte, eiſerne Oeſen und Rohre Vertreter Fritz Rödler
Auto, Motorrad, Fahrrad ReparaturenWilhelm Graull. Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

Für Kaffeegebäck sowie Speisen und Getränke ist
bestens gesorgt.

Zu Zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Max Däumichen,

IIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDBDDDDDDBeEmwmentaler

Edamer
dAiſe

M. ringenMarkt 1.

e Gelbe
Hant- Lupinen,

Buchweizen,
Rieſenſpörgel

(Knickiſch),

Seradella
empfiehlt

V. G. Writzseche.
Sauerkohl
neue Heringe

ſaure Gurken
Marmeladen
Pflaumenmus

empfiehlt

B. MKriüühinigen,
Warkt 1.

99990000000000
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieſferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

09900000000000000

Moderne
r nBriefpapiere

in Kassetten und Packungen in Weib
und farbig neu eingetroffen

hlermann Steinbeis,
Papier- Handlung.

III

Stirn
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Fenſter, Türen
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Das Herbſtvergnügen
des Geſelligen Naurer- und Zimmerer Vereins

findet am Sonnabend, den 29. Septbr.
im neu renovierten Saale des Goldenen

Anfang 8 Ahr.
0

Gäſte herzlich willkommen!
0

Gute Muſik. Jntime Beleuchtung.

Ring ſtatt.

Es ladet freundlichſt ein Der Dovrstfandhl.

BI
Für die uns in so reichem Maße

erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Vermahlung sagen wir, auch im
Namen unserer Eltern

herzlichen Dank.
Bruno Schäcle und FrauKaffee „Hag“ e n

coſſeinfrei, empfiehlt Annaburg, den 24. Septbr. 1928.
J. G. Fritzſche. unninninnninnnintngnninnnnninnininnnnnnnnnnnninſe

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Dienstag, 25. e

Gefängnisſtrafe für übertretung der neuen Beſtimmungen.

Jn Preußen und auch in einigen anderen Bundes
ſtaaten war bis 1919 die Führung von Waffen nicht an
eine behördliche Genehmigung geknüpft. Jeder, der ſich be
rufen fühlte, ſteckte in ſeine Hoſentaſche einen Revolver oder
einen Browning. Kurz nach dem Kriege hielt es der
damalige Rat der Volksbeauftragten für zweckdienlich, den
Waffenbeſitz ſtark einzuſchränken und eine Verordnung zur
Ablieferung beſtimmter Schußwaffen zu erlaſſen. Viel ge
wirkt hat die Verordnung nicht, denn diejenigen, die man in
erſter Linie treffen wollte, das Heer von Verbrechern, das
Uns die Nachkriegszeit beſcherte, dachte nicht daran die Schieß
eiſen abzuliefern und es fehlte ihnen nicht an Quellen aus
denen ſie ihren Bedarf an Waffen und Munition ohne
Waffenſchein decken konnten. Jetzt hat das Reich einge
griffen und eine einheitliche Regelung in dem „Reichsgeſetz
über Schußwaffen und Munition feſtgelegt. Das Geſetz,
das am 1. Oktober d. J. in Kraft tritt, iſt ziemlich umfang

reich; es enthält 34 Paragraphen nicht viel weniger Raum
nimmt die Ausführungsverordnung zu dem Geſetz ein, die
der Reichsminiſter des Jnnern am 13, Juli erlaſſen hat.
Soweit die Vorſchriften die Herſtellung und den Handel
mit Schußwaffen und Munition betreffen, intereſſieren ſie
den Käufer nicht. Wir wollen uns deshalb auf die Be
ſtimmungen über den Ankauf und die Führung der Waffen
beſchränken.

Wer eine Schußwaffe kaufen will, muß ſich zunächſt
einen Waffen- und Munitionserwerbsſchein beſchaffen, der
für die Dauer eines Jahres vom Ausſtellungstage ab gilt.
Wer einen Waffenſchein beſitzt, bedarf keines Erwerbsſcheines,
Waffenſcheine wie Waffenerwerbsſcheine koſten je 3 Mark,
für jede Verlängerung ſind 2 Mark zu zahlen. Wird die
Ausſtellung beider Scheine gleichzeitig beantragt, ſo ermäßigt

ſich die Gebühr auf 5 Mark. Zuſtändig für die Ausſtel
lung iſt das Polizeirevier, das die Zuverläſſigkeit des Antrag
ſtellers zu prüfen hat.

Neu iſt die Beſtimmung, daß ein Waffenſchein nur
dann erforderſich iſt, wenn die Waffe außerhalb der Woh
nung oder der Geſchäftsräume geführt werden ſoll.

Ein Jahresjagdſchein berechtigt im geſamten Reichsgebiet
während der Dauer ſeiner Gültigkeit den Jnhaber zum
Erwerbe von Jagdwaffen und Fauſtfeuerwaffen und zum
Ankauf der notwendigen Munition.

Die Strafbeſtimmungen ſehen Gefängnisſtrafe bis zu
3 Jahren für diejenigen vor, die den Beſtimmungen des
Geſetzes zuwiderhandeln,

Greifen wir auf die Verordnung des Miniſters, die zu
dem Geſetz ergan

ſt denn nun zu jeder Schußwaffe ein Waffen- oder Waffen
erwerbsſchein erforderlich? Fallen, wie das Reichsgericht
kürzlich entſchieden hat, auch Teſchings unter das neue Geſetz?
Nein, es gibt eine ganze Anzahl von Ausnahmen wir
laſſen ſie nachſtehend folgen

1. Vorderladerwaffen, insbeſondere Luntenſchloß-, Rad-
ſchloß-, Steinſchloß-, Perkuſſtons-Gewehre, Revolver und
-Piſtolen.

2. Von den Hinterladerwaffen:
a) Sänmtliche Modelle bis zum Konſtruktionsjahr 1870

J einſchließlich:
r

t, zurück, ſo ergibt ſich die Frage:

bis zum Stoßboden, mehr als 25 Zentimeter und
ſofern das Kaliber nicht mehr als 9 Millimeter
beträgt;
Druckluftwaffen mit einem Kaliber von 7 Milli-
meter und daruntker;
Zimmerſtutzen, Kaliber 4 Millimeter und darunter
für Zündhütchen mit Bleirundkugeln, ſofern nicht
durch die Herausnahme eines etwaigen Einſteck
laufes der Zimmerſtutzen zu einer gebrauchsfähigen
dem Geſetz unterliegenden Schußwaffe mit größerem
Kaliber umgewandelt werden kann;
Flobertwaffen (Teſchins) mit gezogenem Lauf, ſo
weit es ſich um Mehrlader handelt, im Gewicht
bis zu zwei Kilogramm und mit einem Kaliber
von 6 Millimeter und darunter.

3. Leuchtpiſtolen.
4. Scheintod- und Schreckſchußwaffen, ſofern ſie ihrer

Konſtruktion nach lediglich zum Verfeuern von Knall- und
Gaspalronen, die keine Durchſchlagskraft beſitzen, benutzt
werden können.

5. Selbſtſchutzapparate.

6. Viehbetäubungsapparate.
Es ſind dies keine Schußwaffen nach den Vorſchriften

des Geſetzes, ſie können alſo ohne Waffenerwerbsſchein ge
kauft und ohne Waffenſchein geführt werden.

Lokales und Provinzielles.
Haftung der Eltern für Beſchädigungen durch

Drachen. Mit dem Herbſt und ſeinen Stoppelfeldern iſt
für die Jungen die Zeit des Drachenſteigens gekommen.
Es muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß für Eltern
die zivilrechtliche Haftbarkeit beſteht, wenn die Kinder mit
dem Drachen Schaden anrichten. Beſonders häufig hört
man von Zerreißung und Störungen an elektriſchen Leitungen.
Die Poſt klagt dauernd über Störungen an ihrem Telefon
netz. Die Behörden ſtützen ſich bei Beanſpruchung der
Eltern auf die Polizeiveordnungen, wonach die Eltern für
jeden Schaden, der durch ihre Kinder verurſacht wird, aufzu
kommen haben.

Die Gebühren der Notare. Noch immer iſt in
vielen Kreiſen die Annahme verbreitet, daß die Gebühren
der Notare höher ſeien als diejenigen des Gerichts. Es ſei
daher darauf hingewieſen, daß die Gebühren der Notare
Und der Gerichte bei Beglaubigung von Unterſchriften und
bei irgenwelchen Beurkundungen, kurzum bei allen Rechts

geſchäften, die Notare und Gerichte wahlweiſe nach Wunſch
der Beteiligten vornehmen müſſen, nach dem Geſetz voll
ſtändig die gleichen, alſo gleich hoch ſind. Der Staat hat
das Notariat dazu eingerichtet, daß es die Gerichte entlaſte;
insbeſondere ſollten Perſonen, die den Notaren bekannt ſind,
dieſe vorziehen, weil ſie dadurch die Beſchwerniſſe und oft
auch die Koſten des Nachweiſes, über ihre Perſon, ihre
Legitimation (Paßkarte oder Mitnahme des Ortsrichters)
erſparen, da ſie nicht erwarten können, daß ſie bei Gericht
dem beurkundenden Beamten bekannt ſind. Kein Notar

darf höher liquidieren, als es das Gericht im gleichen Falle
tun würde

Das Pflügen der Stoppelfelder macht bei dem
gegenwärtig übermäßig trockenem Wetter den Landleuten viel
Verdruß. Sie ſind ſamt dem Pfluge und den Zugtieren
völlig in dichte Stauhwolken eingehüllt. Auf ſandigen Feldern
fallen die gezogenen Furchen ſchon während der Bildung
ſofort wieder zuſammen, woraus am deutlichſten zu erſehen
iſt, wie ſehr der Ackerboden ausgedörrt iſt und wieviel Regen
nötig iſt, um dieſen Uebelſtand, bei dem kein Samenkorn keimt,
zu beſeitigen.

Obſternte. Jetzt reift auch das Winterobſt und der
Anblick der rotbackigen Früchte, nachdem ſie von vorſorglicher
Hand einzeln gepflückt und in Körbe gepackt ſind, läßt dem
Naturfreunde das Herz im Leibe lachen. Demjenigen, der
einen größeren Wintervorrat an Obſt zurückzulegen imſtande
iſt, ſei geraten, gerade mit dieſem Vorrat, deſſen Lebensdauer
künſtlich verlängert werden ſoll, beſonders vorſichtig umzu
gehen. Man ſortiere vor allem die tadelloſteſten Früchte
vorweg aus und beſtimme die übriggebliebenen für den
ſofortigen Verzehr. Die ausſortierten beſten Früchte befreie
man durch ſanftes Abreiben mit einen Frottierhandtuche
vom letzten anhaftenden Staub und Schmutz. Den Keller
ſchwefle man auch dann, wenn er keinen dumpfen oder
modrigen Geruch zeigt, ein bis zwei Tage vorher aus, um
ihn ſoweit als möglich keimfrei zu machen. Es werden
dann die Aepfel und Birnen auf Strohſchütten, die man
auf Regalen uſw. ausbreitet, einzeln ſo aufgeſtapelt, daß
ſie ſich gegenſeitig nicht berühren. Derart behandeltes Obſt
yat eine erheblich längere Lebensdauer.

Deſſau, 20, September. Der Reiſende Fritz Holzhauſen
und der Kellner Paul Richter aus Staßfurt haben 5000. Mark
einkaſſierte Gelder, die einem Köthener Geſchäftsmann gehören,
unterſchlagen und ſind mit deſſen Auto durchgebrannt. Beide
haben bei Bentheim die holländiſche Grenze überſchritten und
unterwegs das Auto im Stiche gelaſſen,

Magdeburg. (Wegen Arbeitsloſigkeit in den Tod.)
Der ſeit zwei Jahren arbeitsloſe Wilhelm Rothe aus Burg,
der ſich vorige Woche aus ſeiner Wohnung entfernt hatte,
wurde tot aus der Elbe gezogen. Er ſoll bei ſeinem Weg
gange geäußert haben, er habe das Arbeitsloſenleben ſatt,

Halle. Der Waſſerſtand der Saale geht weiter zurück.
Seit Sonnabend iſt das Waſſer wieder um ſechs Zentimeter
gefallen, ſodaß der Waſſerſtand am Unterpegel Trotha nur
noch 1,04 Meter beträgt. Der Anterpegel in Bernburg zeigt
nur 0,24 Meter an.

Jena. (Eine Hundertjährige) Die Witwe Johanna
Erneſtine Friederike Spath geb. Jungk in Jena wurde am
Sonnabend 100 Jahre alt. Als 33jährige heiratete ſie den
Schuhmachermeiſter Chriſtian Spath. Seit 1885

Witwe. Wie d Dame in ihrem ganzen l
niemals krank geweſen iſt, ſo erfreut ſie ſich au
körperlichen Wohlbeſindens und geiſtiger Friſche.
Sehkraft iſt zurückgegangen.

Falſche Fünfmarkſtücke. Jn letzter Zeit ſind in
Chemnitz verſchiedentlich falſche Fünfmarkſtücke aufgetaucht,
die vermutlich aus Zinn beſtehen und einen matten Schein
haben. Die Randriffelung iſt ſchwach und undeutlich und
wahrſcheinlich nur eingedrückt. Es iſt daher bei der Ent
gegennahme von Fünfmarkſtücken die größte Aufmerkſamkeit
zu üben und beim Auftauchen der Falſchſtücke ſofort die

Nur ihre
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Ein knabenhaft weicher Zug löſte die Starrheit in
Joachims Geſicht. „Wenn ich dich nicht hätte und Maria!
Ich wäre verlaſſener als unſer Herrgott am Kreuz es geweſen
iſt!“ Er hielt inne und ſah nach der Portiere, die eben von
Marias Händen zurückgeſchoben wurde. Mit ein paar
raſchen Schritten ging er auf ſie zu, umfaßte ſie behutſam
und lehnte ihren willenloſen Kopf gegen ſeine Bruſt. Jhre
Wangen unaufhörlich ſtreichelnd. begann er halblaut guf ſie
einzureden. „Verlaß mich nicht, mein Liebes! Auch, wenn
du jetzt einige Zeit Geduld mit mir haben mußt. Jch bin
ja völlig zerſchlagen! Begreifſt du das? Marig, ich bin ein
Bettler! Aber ich hoffe, daß es bald wieder vorwärtsgeht.
Wenn ich dir auch kein ſo glänzendes Los mehr bieten kann,
wie ich es mir gedacht habe, entbehren ſollſt du deswegen
nicht das geringſte. Nur du wirſt mich doch verſtehen
muß ich jetzt in erſter Linie für die Eltern ſorgen, daß ich
ihnen ein einigermaßen erträgliches Daſein verſchaffe. Die
Mutter im Jrrenhauſe der Vater im Sanatorium. Sie
haben beide niemanden als mich. Marig, biſt du ein
verſtanden, wenn wir die Hochzeit bis übers Jahr verſchieben.
Jch nehme jede Stellung an, die ſich mir bietet, daß ich raſch
zu einem Verdienſte komme.“

Es fiel ihm nicht auf, daß ihr Geſicht reglos geſenkt blieb.
Ohne ihn anzuſehen, gab ſie ihm Beſcheid. „Wäre es dir nicht
möglich, dir mit meinem Gelde eine Exiſtenz zu gründen?“

Er hob liebevoll ihr Kinn hoch. „Mit deinem Gelde,
Maria? Nein, Kind! Ich rechne nur mit meinen Händen
und mit meiner eigenen Kraft. Sie ſind beide noch völlig
unverbraucht.“

„Aber früher!“ ſie würgte an ihren Worten „Früher,
Joachim als du um mich warbſt, haſt du doch auch mit
meinem Gelde gerechnet!“

„Wer ſagt das!“ Er hatte ſie ſo jäh losgelaſſen, daß es
ſie Mühe koſtete, ſich im Gleichgewichte zu halten. „Gib Ant
wort, bitte!“ ſagte er ſchroff.

Sein Ton verletzte ſie. Sie dachte nur an ſich und nicht
an die furchtbar große Qual, die er ohnedies ſchon in ſich
trug Jn den Gürtel ihres Kleides greifend, reichte ſie ihm
den Brief mit der ehrloſen Anklage

Er wurde noch um einen Schatten farbloſer. Sein Mund

verſchob ſich. Die Finger um das Blatt geballt, ſtand er
vor ihr. Sie empfand eine ſolch lähmende Furcht vor ihm,
daß ſie hinter einem Stuhle Deckung ſuchte. Ohne ein Wort
laut werden zu laſſen, entfiel der Zettel ſeinen Händen. Er
griff nach ſeinem Hut, verneigte ſich und ging nach der Türe,
wo ihre Stimme ihn zurückſchauen machte.

„Dein Ehrenwort, Joachim, daß es Verleumdung iſt! Mehr
verlange ich nicht!“

„Man hat dir die Wahrheit berichtet,“ kam es heiſer.
„Dann haſt du mich alſo betrogen!“ ſchrie ſie auf und

neſtelte die Arme in das Seidentuch, das ſie vom Stuhle auf
genommen hatte.

„Jal Betrogen!“„Du haſt um mich geworben, weil du mein Geld wollteſt!“
„Weil ich dein Geld wollte.“ Todweiß im Geſichte und um

den Mund zwei tiefe Rinnen der Verachtung gegraben, ſah
er nach ihr hin. „Du hätteſt mich früher darum fragen ſollen,
dann wäre dir dieſe fürchterliche Enttäuſchung erſpart
geblieben.

Sie weinte hinaus, vor Zorn und Empörung über ihn.
„Und das wagſt du mir zu ſagen und mich tod unglücklich zu
machen

„Todunglücklich?“ Er lachte auf. „Ueber ſo einen, wie ich
bin, kommt ein Mädchen in einer halben Stunde hinweg
Einen Lumpen, der dein Geld brauchen kann, findeſt du an
jeder Straßenecke. Er muß ja nicht gerade Hettingen heißen!“

„Du bewirfſt dich ſelber mit Schmutz!“ rief ſie und weinte
haltlos in ihre Hände. Jhr letzter Reſt von Selbſtbeherr-
ſchung verflog,

Er kam ein paar Schritte in das Zimmer zurück. „Du
haſt Glück gehabt, Maria! Das Geſchick hat dich vor einem
Menſchen bewahrt, der möglicherweiſe dein ganzes Hab und
Gut verſpielt und dich mit ins Verderben geriſſen hätte.
Davor biſt du nun ein für allemal gefeit. Geſtatte! Er
ſtreifte den Handſchuh ab und nahm den breiten Ring, den
er an der Linken trug, vom Finger. Noch etwas näher
tretend legte er ihn auf die blauſchwarze Samtdecke des
kleinen Tiſches. „Willſt du deine Entlobung öffentlich in
den Blättern mitteilen Oder laſſen wir die Sache einſchlafen
Jn drei Wochen bin ich in Wien ein vergeſſener Mann! Dir
wird es ſicherlich kein Menſch verdenken, daß du dich von
dem Bankreeur losgeſagt haſt. Zudem kannſt du ja auch
den Brief vorzeigen, welchem Schürken du in die Hände
gefallen wärſt!“

Jhre weißen Zähne bearbeiteten die feine Haut der Lippen,
daß ſie wie blutroter Mohn in dem farbloſen Geſichte ſtanden.
Dann hoben ſich ihre beiden Hände zur Abwehr gegen ihn,
der mit einem ſengenden Brennen im Auge auf ſie zutrat.

„Nun kommt das Ende!“ dachte ſie in verſchwimmender
Bewußtloſigkeit und ließ den Kopf hilflos gegen ſeine
Schultern gleiten

Als er ſie wieder frei gab, ſtanden auf ihren Lippen dunkle
Tropfen. „So habe ich dich geliebt!“ ſagte er in rauhem
Heiſerſein. „Das iſt der andere Grund, um deſſentwillen ich
um dich geworben habe. Das hat dein Freund vergeſſen,
dir mitzuteilen!“

„Joachim!“
Mit einem verzweifelten Weinen glitt ſie vor ihm in die

Knie. Einen Moment des Zögerns dann ging er nach der
Türe und drückte ſie, ohne ſich umzuſehen, ins Schloß.

Maria hörte ſeinen Schritt nach der Treppe gehen, dann
die Stimme ihres Bruders Der Schlüſſel zu ſeinem Zimmer
wurde gedreht. Weiter vernahm ſie nichts mehr.
Als ſie eine halbe Stunde ſpäter die Augen aufſchlug, ſah

ſie das beſorgte Geſicht des Bruders über ſich geneigt
„Mizzerl, was machſt denn für Sachen!“ Er rieb ihre
heißen Wangen und dann die kälteſtarren Finger. „Js ja
eh net wahr, was der Jogachim da alles dahergredt hat von
deinem Geld wolln und die Firma damit retta und dein
Vermögn in die Hände kriegn. Der arme Kerl weiß ja heut
gar net, was er alles ſagt. Der is ja glattweg vom Ver
ſtand. Wundert mich auch nicht! So über Nacht kopfüber
von obn nach untn geſtürzt wern, da muß man Zeit habn,
bis man ſich wieder zurechtfindt. Der Vater am Sterbn! D
Mutter im Jrrenhaüs! s ganze Geld verlorn. Auf die
Knie dankt er dir's ſpäter, wannſt ihn net falln laßt in einer
Zeit, in der er ärmer dran is wie ein Toter im Kirchhof
draußn, denn der hat wenigſtens ſeine Ruh!“

„Ich habe ihn fallen laſſen!“
„Na Mizzerl!“
„Ja!“ ſchrie ſie aufweinend hinaus.
„Js ja gar net möglich, daß d' das fertigbracht haſt!“

wimmerte Leopold. „Jetzt, wo er kein Menſchn mehr hat
als dich! Magſt dir 'n anſchaun, wann ſ' ihn bringen,
mit einer Kugl durch den Kopf? Oder wann ſ ihn aus
dem Waſſer ziehn, weil das noch billiger is? Soll ich
m nachlaufn Sag doch, Mizzerl. Jch hol n noch
ein!“

Jhr Körper wurde vom Weinen hin und her geworfen.
„Schick ihm meine ganze Mitgift, daß er ſich eine Exiſtenz
gründen kann. Wenn's nicht reicht, verkaufſt du meinen
Schmuck und was mir ſonſt noch alles gehört. Jch will nicht
ſchuld ſein an ſeinem Tod!“ (Fortfetzung folgt.
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O Ein 15 Zentner ſchweres Baby. Die Elefantin

„Toni“ des Berliner Zoologiſchen Gartens hat einen
jungen weiblichen Elefanten geboren. Das Baby iſt
etwa ein Meter hoch und wiegt 1 Zentner

O Verhängnisvoller Sporteifer. Kurz vor Beendigung
der Polizeiſportkämpfe im Düſſeldorfer Stadion ver
ſüchte ein Polizeiwachtmeiſter aus eigener Veranlaſſung
noch einen 10000-Meter-Lauf außerhalb der Wettkämpfe
zur Erlangung des Sportabzeichens. Nach etwa 9000
Meter brach er plötzlich bewußtlos zuſammen und wurde
in das Krankenzimmer des Stadions gebracht, wo er ver
ſtarb. Der Polizeipräſident hat mit Rückſicht auf den
Trauerfall das für den 30. September vorgeſehene
Polizeifeſt abgeſagt.

O Der Muttermörder. Jn Gernsbach ſchlug der 40 Jahre
alte Wilhelm Schmidt ein dem Trunke ergebener und
arbeitsſcheuer Menſch, auf ſeine Mutter im Verlaufe eines
Streites mit einem Hackbeil ein, ſo daß der Frau das
Geſicht geſpalten wurde. Jm ganzen Orte herrſcht große
Aufregung und Empörung über dieſe brutale Tat. Schmidt
wurde ſofort verhaftet.

O Fünf Arbeiter vom Blitz erſchlagen. Jn Zawiericie
wurden während eines Gewitters fünf auf einem Neubau
beſchäftigte Arbeiter durch einen Blitz getötet. Einige
weitere Arbeiter trugen Verletzungen davon und mußten
ſofort dem Krankenhaus zugeführt werden.

S Der Bär iſt los! Jm Zoologiſchen Garten in
Madrid fiel ein Eisbär über einen Wärter her und ver
letzte ihn ſchwer. Auf die Hilferufe des Bedrängten eilten
andere Wärter herbei, die ihn befreiten. Jn der Auf
regung vergaßen ſie aber, den Zwinger zu ſchließen. Der
Bär gelangte ins Freie und wurde von den herbeigeeilten
Wärtern durch 30 Schüſſe niedergeſtreckt. Der verletzte
Wärter dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

O 600 000 Perſonen am Denguefieber erkrankt. Nach
den letzten Feſtſtellungen beträgt die Zahl der an dem
Denguefieber erkrankten Perſonen in Athen, im Pyräus
und den umliegenden Bezirken annähernd 600 000 Per
ſonen. Der Stadtrat von Athen beſchloß, 30 Laſtwagen
für die Sammlung der an dem Fieber erkrankten Per
ſonen zur Verfügung zu ſtellen.
Bunte Tageschronik

Eßlingen. Nach Veruntreuung von etwa 100000 Mark
zum Nachteil eines hieſigen Unternehmers iſt ſeit einigen
Tagen der 36 Jahre alte Kaufmann Chriſtoph Roth von hier
flüchtig. Die Kriminalpolizei hat eine umfaſſende Fahndung
nach ihm eingeleitet.

Kuxhaven. Der Dampfer „Kavalla“ hat eine Treibmiene in
der Nordſee auf 52 Grad 50 Minuten nördlicher Breite und
4 Grad 10 Minuten öſtlicher Länge geſichtet.

Ungariſch-Hradiſch. Ein Auto, in dem ein Arzt mit ſeiner
Frau und noch ein anderer Herr ſaßen, wurde beim Paſſteren
eines nicht geſchloſſenen Bahnübergangs von einem Güterzuge
erfaßt. Der Arzt wurde ſofort getötet, ſeine Frau dagegen nurleicht verletzt. Der dritte Jnſaſſe wurde ſo ſchwer verletzt, daß

er verſtarb.
S uan. Das h et h eine Jnſpektion,ber ein Viertel des Gebietes vreckte, das durch Blebeiſenem heimgeſuch

äß in dieſem Abſchnitt allein 35 450 Häuſer zerſtört wurden
Die Zahl der Verletzten beläuft ſich auf 2361, wovon ſich 270 in
Krankenhäuſern befinden. 154 000 Einwohner müſſen aus
öffentlichen Mitteln ernährt werden.
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Haus und Landwirtſchaftliches.
Baumſchwämme n.

Unſere Obſtbäume ſind dem Befall von verſchiedenen
Schmarotzerpilzen ausgeſetzt, auf die der Gartenbeſitzer ein
vachſames Auge haben muß. Dieſe erſcheinen beſonders

jetzt, in der ſpäteren Jahreszeit, nach anhaltenden Regen
güſſen, und leider werden ſie häufig nicht genügend be
achtet. Unſere Apfelbäume leiden, die eine Art mehr, die
andere weniger, beſonders unter dem rauhhaarigen
Porling, den unſere Abbildung zeigt. Er ſieht auf der
Oberfläche dunkelbraun, auf der Unterſeite orangerot aus
und wächſt ſehr ſchnell, um ebenſo ſchnell wieder abzu
ſterben. Jn Gärten, die nicht unter ſtändiger Aufſicht ſind,
Lemerkt man ihn
häufig gar nicht.
Der abgeſtorbene
und verſchwun-
dene Pilz hat
aber inzwiſchen
zahlloſe mikro- 9
ſkopiſche Keime
ausgeſandt, die
andere Bäume
befallen können.
An den Süß-
kirſchen wirkt der

ſchwefelgelbe
Porling verhee
rend, am gefähr-
lichſten iſt aber
der an den Sau
erkirſchen auftre
tende rehbraune
unechte Feuerſchwamm. Alle dieſe Pilze können nur dann
den Baum befallen, wenn dieſer Rindenwunden aufweiſt,
die nicht geſchützt ſind. Daher kann den Gartenbeſitzern
nicht oft genug gepredigt werden, jede von ihnen bemerkte
Wunde ſofort mit Karbolinenm oder Teer zu verſchmieren.
Ein Eingangstor für die Pilze bilden auch die Verwun-
dungen der Wurzel, die beſonders beim Pflügen neben den
Bäumen entſtehen. Eine weitere große Gefahrenquelle
ſind die Froſtwunden, die nach jedem harten Winter
zwangsmäßig auftreten und im Frühjahr ein genaues
Unterſuchen der Bäume und eine Behandlung mit des
infizierenden Stoffen nötig machen. Wenn der Pilz auf
tritt, iſt es häufig ſchon zu ſpät, um den Baum zu retten
Man muß den Pilz tief ausſchneiden und verbrennen und
die Wunde wiederholt mit Karbolineum behandeln. Oſt
aber ſitzt das Übel dann ſchon tiefer. Was wir als Pilz
erkennen, iſt ja meiſt nur der äußere Fruchtkörper. Jm
Innern des Baumes hat inzwiſchen das Gewebe des
Pilzes ſchon tief ſich eingeſreſſen und die Folge iſt, daß der
Baum bei einem ſtarken Sturm umgebrochen wird. Dann
erſt erkennt man, daß er ſchon völlig vermorſcht war. Be
ſonders bei alten Sauerkirſchenbäumen laſſen die gefräßi
gen Pilze oft nicht viel mehr als die Rinde übrig. Wie
eine Pappdeckelhülfe bricht der Baum eines Tages zu
ſammen, wenn der Wind ihn ſchüttelt oder der Schnee ihn
velaſtet. Gefährlich für unſere Obſtbaume der Pilze
wegen iſt die Nachbarſchaft von Eichen, an denen dieſelben
Pilzarten ſchmarotzen

Richtlinien für die Obſtverpackung
wurden in einer früheren Fachſitzung der Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft von Dr. Ebert aufgeſtellt und ver
dienen, allen Obſterzeugern nachdrücklich zur Uberlegung

empfohlen zu werden. SEine zweckmäßige, gute Verpackung iſt neben der Sor
tierung das Wichtigſte, wenn man die Abſatzmöglichkeit
ſteigern will. Niemand kann beſtreiten, daß beim Kaufen
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das Auge ſehr oft die Hauptentſcheidung fällt Der
Zigarren und Zigarettenraucher wird zugeben, daß hier
die „Aufmachung“ viel mitſpricht, und ich möchte das Geſicht
der Dame ſehen, der ich die feinſte Schokoladentafel in
gebrauchtes Zeitungspapier eingewickelt überreichen
wollte. Warum ſoll das, was ſonſt überall gilt, beim Obſt
nicht in Frage kommen Trotzdem ſieht man nirgends
eine ſchlechtere Aufmachung als beim Obſt, bei dem (freilich
nur bei uns) mit Zeitungspapier und Heu ausgelegte
Körbe ein ſehr beliebtes Packmaterial darſtellen. Das Aus
land verwendet dagegen die raffinierteſte Aufmachung
ich brauche nur an die Apfelſinen und die amerikaniſchen
Apfel zu erinnern und heimſt deshalb auch ſtets höhere
Preiſe ein.

I. Die Einheitsobſtkiſte iſt für die Maſſenware beſtimmt,
ſoweit ſie fehlerfrei iſt. Die Verpackung erfolgt ohne
Holzwolle, mit Ausnahme von druckempfindlichen
Sorten, wie Weißer Klarapfel, Landsberger Renette,
Gravenſteiner, Ontario uſw. bei denen eine dünne
Holzwollenzwiſchenlage (in Seidenpapier eingelegt)
zwiſchen jeder Fruchtlage zweckmäßig iſt.

Alle Früchte müſſen noch hart, alſo möglichſt noch
baumreif ſein, weshalb man ſie nur einige Tage ab
ſchwitzen läßt. Beſonders Birnen müſſen noch ganz
hart ſein.
Beſonders hochwertige Früchte, ſogenannte Ka-
binettsfrüchte, welche ſtückweiſe gehandelt werden
(z. B. Spalierfrüchte J. Qualität), erhalten nach wie
vor eine Kleinpackung mit 5--10 Pfund Jnhalt und
werden beſonders ſorgfältig in Holzwolle gepackt
Die Einheitsobſtkiſte iſt in erſter Linie für Waggon-
verſand, gegebenenfalls unter Beipackung geringerer
Qualitäten in Säcken, geeignet. Stückgutverſand
kommt, beſonders wenn mehrmgliges Umladen er
forderlich iſt, nur für ganz feſte Sorten in Frage
(z. Boskoop).
Kiſten und Säcke müſſen genaue Vermerke tragen
über Nettogewicht, Sorte, Qualität und Namen des
Abſenders bzw. Anfangsbuchſtaben oder Kennwort,
z. B. „Marke Stern Die „Marken“ führen ſich bei
größeren oder laufenden Lieferungen meiſt ſehr
Aele ein, ſofern eine unbedingt reelle Lieferung
erfolgt.
Es empfiehlt ſich, nur einfarbiges Seidenpapier zum
Auslegen der Kiſten und zum Wickeln der Früchte zu
verwenden.

Weil nun eine gute Verpackung in den Kiſten nur auf
dem Wege über eine ſtrenge Größenſortierung möglich iſt,
erhellt, daß dem Landwirt dieſe nicht ganz leichte Arbeit
möglichſt abgenommen werden muß. Wollen wir zum
Ziele gelangen, d. h. den deutſchen Markt dem deutſchen
Obſt zurückerobern, dann benötigen wir Sammel und
Packerſtellen als Erzeugerorganiſationen, in denen das
aus der Landwirtſchaft anfallende Obſt und Gemüſe in den
richtigen Verpackungsgefäßen handelsfähig aufgearbeitet
und planmäßig dem Markt bzw. der Verwertungsinduſtrie
zugeführt wird. Nur auf dieſe Weiſe wird der Erzeuger
ausreichende Preiſe erzielen können, welche den deutſchen
Obſtbau lebensfähig erhalten.

e z S eVerntchtung der Engerlinge. Es gibt ein einfaches, ſich
wirkendes Mitkel, mit dem man die böſen Schädlinge be
kämpfen kann. Die Engerlinge ziehen die ſaftigen Wurzeln
des Salates allen anderen Wurzeln vor. Die Salatpflanzen
haben aber die Eigeſttümlichkeit, ſofort welk zu werden, wenn
ſie angenagt ſind. Man hat alſo nur nötig, auf dem mit
Engerlingen durchſeuchten Stück Land irgendeine Salatſorte
ganz dünn auszuſäen und am Morgen und Abend die auf
gegangenen Pflänzchen zu beobachten. Unter jeder welk ge
wordenen Pflanze findet man ſicher einen Engerling oder auch
einen anderen Schädling und kann dieſe leicht freiwühlen und
vernichten.
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„Mizzerl, was redſt denn! Dem Joachim Geld ſchickn!
Jetzt! Der hätt deine Liab braucht und ein Plätzerl, wo
er ſich hätt können hinflüchten in ſeiner großen Not, und
einen Menſchen, der ganz zu ihm ghört hätt, bei Tag und
Nacht! Das hätt ihn wieder aufgricht! Aber dein Geld!“
Er lachte verächtlich hinaus. „Jetzt is nix mehr zu ändern!
Vleibt nur zum hoffen, daß dich net reut!“

„Mein Geld nimmt jeder!“ weinte ſie in Angſt und Trotz.
„Du haſt recht! Fragt ſich grad, was d' dir für einen

bamit kaufſt. Jch hab noch im Geſchäft zu tun! In einer
Stund bin ich wieder zrückl“

Ohne ſie wie ſonſt zu küſſen, ging er aus dem Zimmer
Sie hörte ihn draußen eine Weile eindringlich mit Franz,
dem Diener, ſprechen, dann blieb es ſtill

Die Nachmittagsſonne rann unabläſſig über die hohen
Spiegelſcheiben. Auf der Stukkatur der Decke erſchienen die
Schattenbilder des ununterbrochen flutenden Lebens, das
drunten in der Mariahilferſtraße vorüberhaſtete: Fußgänger,
Autos, Trambahnen und Droſchken. Der Lärm drang dumpf
verworren zu ihr herauf.

Die Augen brannten und der Kopf ſchmerzte ſie, ſo
hämmerte das Gewiſſen in ihr. „Fallen ha ſie ihn laſſen
am Tage ſeiner größten Not!“

Sie ſprang auf und ſchrie ſeinen Namen in den Raum.
Franz kam erſchrocken zur Türe hereingeſtürzt. Als er

ſah, daß ſie ihn gar nicht beachtete, verſchwand er wieder
Maria preßte die Finger an die Schläfen, daß das Blut

in den Gefäßen ſtockte. Sie fühlte, wie ihre Lippen wund
und riſſig waren. „So habe ich dich geliebt!“

Und daß er ihr Geld brauchte? Für ſich hatte er es ja
nicht gewollt. Nur für ſeinen Vater!l Wie der Blitz fuhr
dieſe Erkenntnis ihr durch das Gehirn.

„Franz!“ Sie drückte gleichzeitig mit zitternden Fingern
auf die Klingel.

„Gnädiges Fräulein
Der Bediente kam mit verſtörtem Geſichte herbeigelaufen.
„Den Wagen!“ unterbrach ſie ihn. „Wiſſen Sie, wohin

mein Bruder gegangen iſt? Nach der Fabrik? Bringen
Sie mir meinen Mantell! Schnell! Ich habe keine Zeit, mich
umzukleiden!“

„Das gnädige Fräulein tragen noch die Hausſchuhe,“ er
laubte ſich der Diener zu bemerken. Mit nervöſer Haſt ließ
ſie ſich die Stiefel an den Fuß ſtreifen und neſtelte ſie dann
ſelber zu

Wie viel koſtbare Zeit das alles verſchlang.
Und doch erwartete ſie, als ſie draußen in den Fabrikhof

einbog, eine fürchterliche Enttäuſchung. Der Direktor be
grüßte ſie mit einem Handkuß und zuckte bedauernd die
Achſeln Herr Richthofen wäre ſeit geſtern abend nicht mehr
nach dem Bureau herausgekommen Er wiſſe auch nicht, wo
er zu finden ſei Aber er werde dem gnädigen Fräulein
ſofort Beſcheid geben, wenn er eintreffe

Maria nickte und ſtieg wieder in den Wagen. Als dieſer
ſich wieder in Bewegung ſetzte, fühlte ſie, wie eine lähmende
Schwäche ihr den Kopf in die Kiſſen zurückzwang

In planloſem Zick-Zack Straßen und Plätze durchquerend,
fand ſie ſich nach einer Stunde wieder in ihrem Heim. Jhr
Warten, auf den Anruf des Direktors war umſonſt, denn
Leopold Richthofen kam an dieſem Tage nicht mehr nach der
Fabrik hinaus.

Hofrat Ringler drückte ſeinen Gaſt in liebenswürdigſtet
Weiſe auf das kleine Gobelinſofa ſeines Empfangszimmers
und ſetzte ſich dann neben ihn Es tut mir unendlich leid, ver
ehrter Herr Richthofen, aber Kollege Feßmann iſt ſeit vier
Tagen in der Schweiz Eine kleine Hochzeitsreiſe, wenn
auch ein bißchen verſpätet.“ Er lächelte zwiſchenhinein. „Aber
der Kollege hat's wirklich gebraucht und die kleine Frau auch
Sie glauben gar nicht, wie dieſe beiden jungen Leutchen
mich alten, einſamen Mann verwöhnen
ich in meinem ganzen Leben nicht genoſſen, womit ich jetzt
überſchüttet werde. Ich hätte gar nicht gedacht, daß es ſo
dankbare Menſchen gibt.“

„Die Adreſſe meines Freundes wiſſen Sie nicht, Herr Hof
rat?“

„Mein Gott, der iſt heute da und morgen dort. Einen
Augenblick!“
ſeinen Papieren
ſie dem Gaſte hinüber und drückte dann auf den Knopf einer
Klingel, worauf ein altes Faktotum erſchien

„Sehen Sie. einmal nach, Felix, was Poſt
gebracht hat!“
auf hereinbrachte, ſteckte eine Karte „Aus Lugano, lieber
Richthofen! Er iſt alſo ſchon ziemlich weit ſüdwärts Hätten
Sie den Kollegen dringend benötigt? Wenn Sie mit mir
vorlieb nehmen wollen Jch habe die Vertretung!“

Richthofen ſtand auf und ſtreifte ſeine Lederhandſchuhe
glatt. „Es handelt ſich nicht um einen Kranken, für den ich

uns die

So viel Liebe habe

retten
Er trat an ſeinen Schreibtiſch und kramte in

Die erſte Karte war von Zürich Er reichte

Unter den Zeitungen, die der Alte gleich dar

hab mich heiſer gredt

den Feßmann gebr hätte oder doch vielleicht hätt
ich ſogar ſagen ſollen, für einen Schwerkranken. Der junge
Hettingen Sie kennen ihn eh, Herr Hofrat der Jog
chim, iſt drauf und dran, Schluß zu machn mit ſich ſelber Jch
hab jetzt grad eine Stund lang auf ihn hineingredt Es hilft
nix. „Es hat keinen Zweck mehr,“ ſagt er. Jch hab vielleicht
die rechtn Wort nicht gfundn. Aber der Feßmann, der hätt's
können. Der hat ja auch ſchon trübe Tag gſehn, da kann man
dann leichter das Richtige treffen.

„Es iſt entſetzlich, dieſes Unglück im Hauſe Hettingen!“
ſagte der Hofrat. „Wenn Sie meinen, ſtelle ich dem jungen
Baron gerne mein Haus zur Verfügung. Der Kollege iſt
ſicher einverſtanden.“

Richthofen ſtrich noch immer an ſeinen Handſchuhen.
ſchüttelte dabei den Kopf.

„Aber ihr Fräulein Schweſter müßte doch als ſeine Bra
den meiſten Einfluß auf den armen Menſchen haben!“ war
Ringler ein.

Leopold ſah mit abweſendem Ausdruck nach einem ſchwarz
gerahmten Bild, das über dem Schreibtiſch hing „Wie's halt
ſo geht, Herr Hofrat! Ein Unglück kommt nie allein! Das
Sprichwort hat ſchon ſeine Richtigkeit Sie habn ſich zer
ſchlagn die zwei. Es iſt alles gus! Meine Schweſter hat
ihn falln laſſn!“

„Der arme Menſchl Das auch noch!
ſchon, daß ihm das alles zu viel wird.

„Jal Wann ich nur wüßt, was ſich tun laßt für den
Augenblick.“ Richthofen ging mit langſamen Schritten nach
der Tür und ſah den Hofrat ratlos an. „Er hat mir das
Ehrenwort gebn, daß er nicht Hand an ſich legt, bis ſein
Vater nicht die Augn zugmacht hat. Aber das kann jede
Stund ſein. Wann ich jemand auf mich zulaufn ſeh, mein
ich jedesmal, er bringt mir ſchon die Nachricht, daß er tot iſt!“

„Lieber Richthofen, das iſt ja fürchterlich! Da muß man
ja ſofort Schritte unternehmen, den armen Menſchen zu

Ich fühle mich förmlich dazu verpflichtet, weil ich ſo
oft Gaſt bei ſeinen Eltern geweſen bin Und den Joachim,
den hab ich immer hoch geſchätzt, weil er ein ſo ſelten vor
nehmer Charakter iſt. Nehmen's mich mit, Herr Richthofen,
vielleicht kann ich doch was mit ihm machen!“

Richthofen trug ein verzweifeltes Verneinen im Geſicht.
„Es iſt umſonſt, Herr Hofrat! Ich habe ſchon abgeſchloſſen
Das iſt alles, was man zur Antwort von ihm bekommt. Jch

Bitt hab ich! Die Händ hab ich auf
ghobn! Grob bin ich worden! Droht hab ich ihm und hab
ihm in Ausſicht gſtellt, daß ich ihn beobachtn laß! Einen
Feigling hab ich ihn gheißn! Es hat alles keine Wirkung
ghabt!“ (Fortſetzung folgt.)

Nun begreif ich




	Annaburger Zeitung
	1928
	Monat
	Tag
	Nr. 116.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 116 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







